
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7172 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Rode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

den 5. October. 1901.Sonnabend

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Abonnements auf den

„Merſeburger Correspondent
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Daß der öſter

reichiſche Thronfolger erzklerikal geſinnt iſt, iſt
bekannt. Jetzt importirt er gar franzöſiſche
Mönche nach Oeſterreich. Eine der aus
Frankreich ausgewieſenen geiſtlichen Vereinigungen,
welche nicht um Autoriſirung nach dem neuen
Congregationsgeſetz angeſucht hat, die Tr initarier,
werden ſich nach der „Voſſ. Zig.“ in Böhmen nieder
laſſen, wo ihnen der Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand ſein Schloß Teinitz, ein
weitlaäufiges Gebäude, ehemals eine Porzellanfabrik,
zur Niederlaſſung ſchenkt. Am Sonnabend
weilte bereits der Ordensgeneral in Teinitz, das in
unmittelbarer Nähe des Sommerſitzes des Erzherzogs,
Schloß Konopiſcht, liegt. Etwa fünfzig franzöſiſche
Mönche werden ſich in Teinitz anſtedeln. Bei
den ungariſchen Wahlen hat der Regierungs
apparat. ſeine Schuldigkeit gethan. Die Blätter
konſtatiren als Ergebniß des Wahltages vom Mitt
woch einen großen Sieg der Regierungs
partei. Sämmtliche Oppoſttionsparteien dürften
zuſammen nicht mehr als ein Drittel des Abgeordneten
hauſes bilden. Die Preſſe hebt die auffällige
Verminderung der klerikalen Volkspartei hervor.
Von 293 biéher gewählten Abgeordneten gehören 197
der Regierungspartei, 52 der Koſſuthpartei, 14 der
klerikalen Volkspartei an, 7 ſind parteilos, 3 ſind
auf ein Nationalitätenprogramm gewählt, einer iſt
Demokrat. Exzeſſe ſind bei den ungariſchen
Wahlen wieder mehrfach vorgekommen. Bei den
durch Mitglieder der Volkspartei im Pinczehelyer
Wadlbezirk begangenen Ausſchreitungen wurden vie
Gendarmen mir Steinen beworſen und mußten von
der Waffe Gebrauch machen drei Perſonen wurden
erſchoſſen und mehrere verwundet.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kammern
werden mehreren Pariſer Blättern zufolge nicht, wie
urſprünglich beſchloſſen, am 22. October, ſondern erſt
am 15. November einberufen werden, um der Budget
commiſſion Zeit zu geben, ihre Berathungen zu Ende

zu führen. Der bulgariſche Pump in
Frankreich iſt nun endlich gelungen. Eine Pariſer
Meldung der „Polit. Corr.“ beſtätigt, daß eine
Verſtändigung zwiſchen der bulgariſchen Regierung
und der Pariſer Anleihegruppe bereits erzielt und ein
hierauf bezüglickes Präliminarübereinkommen unter
zeichnet worden iſt.

Türkei. Zum franzöſiſch türkiſchen
Conflikt meldet der „Temps“, die franzöſiſche
Regierung ſei nicht geneigt, die türkiſchen Gegenvor
ſchläge betreffs der Regelung ver LorandoAngelegen
heit anzunehmen, halte vielmehr die Forderung in
Höhe von 345000 türkiſchen Pfund auſrecht.
Am perſiſchen Golf ſind neuerdings die Jnte
reſſen mehrerer Mächte in Gefahr geraten, ſo daß die
Beſetzung des Haupthafenplates Koweit in Frage
kam. Von zuſtändiger türkiſcher Seite wird
nun jede Abſicht der ottomaniſchen Regierung, zur
Beſetzung Koweits zu ſchreiten, beſtimmt mit der
Erklärung beſtritten, daß dies nicht im türkiſchen
Intereſſe läge, überdies auch auf den entſchloſſenen
Widerſtand Englands ſtrßen würde. Die ottomaniſche
Regierung wünſche nur vie Behinderung der Waffen
kinfrhe nach Mablen über Koweit, wie ſie zwiſchen
England und der Pforte beim Abſchluß des Ueber
einkommens aus Anlaß des früheren Zwiſchenfalls
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Für das laufende Quartal werden noch in Koweit vereinbart worden ſei. Die Amtsent
ſetzung des Wali von Basra, Ali MuhſinPaſcha,
wird auf deſſen ſchlechte Verwaltung zurückgeführt.

Oſtaſten. Jn Peking wurden am Mittwoch
zwei Mörder des Anfangs Auguſt in der Um
gegend ermordeten Stewards Lahr enthauptet;
weitere acht Mitglieder der Räubergeſellſchaft werden
am 16. d. M. hingerichtet. Zu der Zerſtörung
einer deutſchen Miſſionsſtation in China
meldet „Wolffs Burau“ an Canton: General Wu
habe mit 1500 Soldaten die Aufſtändiſchen bei Sing
ling im TſchutſchauDiſtrikt geſchlagen. 200 Auf
ſtändiſche ſind gefallen und viele gefangen genommen
und enthauptet worden. Inzwiſchen ſind, wie Wolffs
Bureau meldet, von den Aufſtändiſchen weitere,
jedoch kleinere Miſſtonsſtationen beraubt worden.
Der Generalgouverneur hat ſein Bevauern ausge
ſprochen und 1900 Soldaten abgeſchickt.

Nordamerika. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat im Monat Sep
tember um 4825 401 Dollars abgenommen. Der
Baarbeſtand des Staatsſchatzes beträgt 1 197 327 475
Dollars.

h

Aus Südafrika.
Der engliſchen Kriegéberichterſtattung aus Süd

afrika wird auch in ver engliſchen Preſſe mit Recht
der Vorwurf ver Unehrlichkeit gemacht. Die
Kitchenerſchen Telegramme ergeben, daß die ſchweren
Kämpfe, vie in letzter Zeit öſtlich und weſtlich im
Norden Transvaals mit Bothas und Detareys
Truppen ſtattgefunden haben, für die Engländer im
Ganzen recht verluſtreich geendet haben müſſen.
Lord Kitcheners Telegramme laſſen zwiſchen den
Zeilen allerhand für die Engländer nicht ſehr
Erfreuliches erkennen. Neuerdings meldet ver Lord
Die Melvungen von den ſchweren Verluſten des
Feindes bei den Forts Jtala und Proſpect beſtätigen
ſich. Es ſollen 250 Buren getödtet und 300
verwundet fein.“ Eine ſchöne „Beſtätigung“, in
welcher der Ausdruck „ſollen“ vorkommt.

Noch viel verdächtiger ſind die Kitchenerſchen
Meldungen über die Kampfe mit dem Burengeneral
Lelarey: Der Nachtangriff Delareys auf das
Lager ves Oberſten Kekewich bei Moedwill am
30. September wurde, e eine Depeſche Lord
Kitcheners aus Pretoria beſagt, vom Feinde, der
etwa 1000 Mann zählte, mit großer Energie durch
geführt. Nach zweiſtündigem erbitterten Nahkampf
wurden die Buren mit heträchtlichem Verluſt zurück
getrieben. Lord Kitchener fügt hinzu: Auf engliſcher
Seite waren die Verluſte ſchwer. 2 Offiziere und
31 Mann fielen, 11 Offiziere und 48 Mann wurden
ſchwer, drei Offiziere und 26 Mann leicht verwundet.
Außerdem ſind 40 Mann verwundet worden, von
denen ich nichts Genaueres weiß. Auch Oberſt
Kekewich ſei an zwei Stellen verwundet worden.
Die Wunden ſeien aber unbedeutend.

Das „Bureau Reuter“ berichtet zu derſelben Affäre
vom Mittwoch aus Pretoria: Die Colonnen der
Oberſten Fetherſtonhaugh und Kekewich warfen die
Buren bis nordweſtlich von Magatonek zurück. Als
ſie ſich dann auf der Rückkehr von einander ge
trennt hatten, wurde die ſchwächſte derſelben
von 800 bis 1000 Buren, die wieder um
gekehrt waren, heftig angegriffen, doch
wurde auch dieſer Angriff abgeſchlagen. Die Buren
hatten ſchwere Verluſte; ſie ließen 6 Tote zurück,
10 Buren wurden gefangen genommen. Die Buren
ſtanden unter dem Vefehl von Kemp, aber Delarty
war auch anweſend.

Das Merkwürdigſte iſt, daß die angeblich ſo ſchwer
geſchlagenen Buren, als ſie die Trennung der beiden
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gangene Depeſche Lord Kitcheners iſt ſo abgefaßt,
daß man das Beſtreben merkt, den Bericht möglichſt
günſtig für die engliſche Sache zu färben.

Lord Kitchener melbdet: Oberſt Kekewich berichtet
folgende Einzelheiten über den Angriff der Buten
auf ſein Lager. Vor Tagesanbruch war ein Patrouille
von HeomantyLeuten ausgeſandt worden, die dem
vorrückenden Feind traf; ſie gab ein Warnungezeichen,
jedoch zu ſpät, um zu verhindern, daß die kleine
Abtheilung überrumpelt wurde. Dadurch
vermochten die Buren ſich einer Stellung
zu bemächtigen, welche ihnen in günſtiger
Schußweite eine gute Deckung vot. Von
dort überraſchten ſie das Lager mit einem
heftigen Feuer, während zugleich Flanken
angriffe von beiden Seiten erfolgten. Die
ganze Abtheilung Kekewichs hielt ſich unter
ſchwierigen Umſtänden ſehr tapfer. Der Angriff
wurde nach mehr als zweiſtündigem Kampf ab
geſchlagen. Die Buren verbrauchten gewaltige
Mengen Munition und müſſen ſchwere Verluſte
erlitten haben. Die Mannſchaften Fetherftonhgughe
ſind jetzt mit denen Kekewichs in Fühlung. Dieſelben
nehmen die Verfolgung des Feindes auf. Die etwa
40 Verwundeten, über die noch beſtimmte Nachricht
gefehlt hat, wurden am Donnerstag nach Ruſtenburg
geſandt.

Zum Schluß meldet Lord Kitchener noch zwei kleine
Erfolge der Engländer Die beiden Geſchütze, welche
die Buren am 20. September bei Vlakfontein erbeuntet
hatten, ſind ihnen wieder abgenommen worden.
Das Kommando Coekes ſtieß auf der Flucht vor der
Colonne Damant am Boesmanskop auf die Colonne
des Oberſten Baſing. Die Buren hatten fünf Todte
und verloren ſechs Gefangene, darunter den bekannten
Feldkornet Dutoit.

Ein Opfer engliſcher Blutjuſtiz iſt aber
mals gefallen. Aus Johannesburg meldet von Montag
das „Wolffſche Bureau“: Der unter Anklage der
Spionage und des Hochverraths vor Gericht geſtellte

frühere dritte Staatsanwalt der Süd
afrikaniſchen Republik Broeksma, welcher
Vermittler zwiſchen den im Felde ſtehenden Buren
und Dr. Leyds und Dr. Krauſe geweſen iſt, iſt der
genannten Verbrechen für ſchuldig befunden worden.
Broeksma wurde heute früh erſchoſſen.
Der Ausdruck „Verbrechen“ ſteht in dem engliſch
inſpirirten Telegramm. Wir verwahren uns aus
drücklich dagegen, durch Uebernahme dieſes Ausdrucks
etwa an ein „Verbrechen“ dieſes Unglücklichen zu
glauben. Sollte Dr. Krauſe, der in London
in Haft gehalten wirb, etwa nach Johannes
burg ausgeliefert werden, ſo dürfte auch er den
Kitchenerſchen Henkerknechten verfallen ſein.

Jndiſche Eingeborenentruppen beabſich
tigen die Engländer zum Erſatz ihrer abgenutzten
Söldlinge nach Südafrika zu ſenden. Die Buren
brauchen deswegen keine Angſt zu haben. Jn der
Chinacampagne haben nämlich dieſe Jndier etwas
anderes konnte England nicht ſenden ſich ſehr
ſchlecht bewährt. Ein deutſcher Offizier, der
die China Expedition mitgemacht und die indiſchen
Truppen aus eigener Erfahrung kennen gelernt hat,
nennt dieſe Heldenſchaar eine „Theatertruppe“ und
ſchreibt in der „Rhein.Weſtf. Zig.“ weiter: „Unſer
Urtheil über dieſe Geſellſchaft ſteht feſt. Etwas
Jammervolleres wie dieſe langen, dürren
Jnder giebt es nicht, und eigentlich iſt es
eine Dreiſtigkeit Englands, dieſe feige
Geſellſchaft unſern europäiſchen Truppen
als gleichwerthig hinzuſtellen, denn von der
vielgerühmten Tapferkeit dieſer „Kriegerkaſte“ hat
man bis jetzt nur das Gegentheil geſehen. Jch
erinnere nur an Schan-haik-wan, wo die Sikhs ihreit

engliſchen Colonnen bemerkten, frech, wie vieſe
„Banditen“ einmal ſind ten und abermal
auf die Engländer losdroſchen. Daß hi
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ſtand finden würde, ſo wird es wohl jetzt nach den
Erfahrungen in China ſich vollkommen klar darüder
ſein. Klug war es von England jedenfalls nicht,

den Nimbus, ver vie inviſche Armee umſchwebte, ſo

zu lüften.“
c

Deutſchland

Berlin, 4. Oct. Der Kaiſer hat dem Vize
admiral, Stgatsminiſter und Stgalsſecretär des Reichs
Marineamts v. Tirpitz das Kreuz und den Stern
Her Comthure des königlichen Hausordens von Hohen
zollern, ſowie dem Viceadmiral a la suite der Marine
Grafen v. Walderſee den Stern zum königlichen
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen.

D (Prinz Tſchun) hat von der Grenzſtation
Kufſtein aus ein Telegramm an Kaiſer Wil
helm nach Rominten gerichtet, worin er ſeinem
tiefgefühlten Danke für die während ſeines Aufent
haltes in Deutſchland genoſſene Gaſtfreundſchaft und
Pie herzliche Aufnahme vurch den Kaiſer und die
Kaiſerin Ausdruck gab, die beſondere Freude über die
ihm gewordene Ordensdecoration und die Bitte aus
ſpricht, es möchten die bisherigen freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem chine
ſiſchen Kaiſerreich noch mehr gefeſtigt und die
Luliurelle Entwickelung des chineſiſchen Reiches durch
die machtvolle Unterſtützung Kaiſer Wilhelms II.

gefördert werden.Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
ſeine erſte Sitzung nach den Ferien ab.

Die Berliner Stadtverordneten)
nahmen geſtern mit 95 gegen 20 Stimmen (Sozial
demokraten) in Sachen ver Ueberführung der
ſtädtiſchen Straßenbahn über die Straße
„Unter den Linden“ eine Reſolution an, in
Welcher Bedauern über die verſagte Genehmigung
ausgeſprochen und der Magiſtrat erſucht wird, mit
allen geeignet erſcheinenden Mitteln die Genehmigung

zur Ueberführung zu erwirken.
(Daß für die „Fortführung“ der

aſtronomiſchen Jnſtrumente) aus Peking kein
irgendwie gearteteter Rechtsgrund als Unterlage
diente, wird von ver „Deutſch. Tagesztg.“ aus der
„Nordd. Allg. Ztg.“ über den Verzicht der chineſtſchen
Kegierung geſolgert. Das Blatt iſt ver Anicht:
„Wenn jetzt vie chineſiſche Regierung auf dieſelben
verzichtet, ſo wird dadurch der Er wer b der gevachten
Inſtrumente nachträglich nicht als legaliſirt
u betrachten ſein.“ Aehnlicher Anſicht ſind die
„Berl. Neueſt. Nacht.“: „Wünſcht die chineſtſche
Regierung die neuerliche Aufſtellung der Jnſtrumente
nicht, ſo dürfte es wohl angemeſſen ſein, einen
entſprechenden Betrag von den Kriegskoſten in
Ab zug zu bringen. Dieſe beiden Blätter befinden
ſich in Uebereinſtimmung mit dem „Vorw.“. Dieſer
ſchreibt: „Die Ehre gebietet, die aus Peking fort
geführten aſtronomiſchen Jnſtrumente ohne Säumen
zurückzuführen und an ihren Platz zurückzu
ſtellen. Die Regierung kann ſicher ſein, daß
ſelbſt die Sozialdemokraten ihr die Koſten
für den Rücktransport und die Wiederaufſtellung der
Jnſtrumente zu bewilligen bereit ſind.“ In einzelnen

Blättern wird daran Anſtoß genommen, daß der
Verzicht Chinas auf die Jnſtrumente überhaupt

veröffentlicht worden iſt, da es für Deutſchland
beſchamend ſei, daß China auf die ihm fortgenommenen
Jnſirumente „verzichte“. Ueber einen ſolchen Beſcheid
hätte man den Schleier des Amtsgeheimniſſes breiten
ſollen, ſtatt die Antwort Chinas an die große Glocke
zu hängen und damit dem fernſten Weſten wie dem
fernſten Oſten Gelegenheit zu geben, ſich über Deutſchland
Auſtig zu machen. Die „Voſſ. Zig.“ iſt der Anſicht,
daß die Aufſtellung der Jnſtrumente vor vem Orangerie
gebäude in Potsdam gewichtigen Bedenken begegne.

Sie würden dort vie Erinnerung an den Aufenthalt
des Prinzen Tſchun wecken, die nicht jedermann an
genehm ſein wird, und das Gedächtniß an einen Miß
griff deutſcher Truppen lebendig erhalten, der je eher
je beſſer der Vergeſſenheit anheimfallen ſollte. Das
Mindeſte, was nach Anſicht der „Kreuzztg.“ noch
geſchehen muß, iſt, daß der chineſiſchen Regierung
Vei der Zahlung der Entſchädigung der Werth der
Jnſtrumente angerechnet wird. Außerdem aber würde
feſtzuſtellen ſein, wie es kommen konnte, daß die
irreführende Meldung ver „Kölniſchen Zeitung bei
nahe drei Wochen hindurch ohne amtliche Widerlegung
bleiben konnte. Das Blatt hatte gemeldet, die Jn
ſtrumente ſeien durch den deutſchen Gesandten in

Peking angekauft, nachdem ein Angebot der chineſiſchen
Regierung, dem deutſchen Kaiſer damit ein Geſchenk
zu machen, abgelehnt worden ſei.

(Das Organ des Bundes der Land
wirthe) entrüſtet ſich über Baiſſeſpekulationen
an ver Berliner Börſe. Infolge des Heran
ziehens großer Mengen Getreide vom Auslande ſtellten
ſich die Preiſe an der Berliner Börſe anhaltend weit
Unter den Paritätspunkt ſowohl des Weltmarkts als
auch der inländiſchen Getreideplätze. Die Thatſache
an ſich iſt richtig nur wenden ſich die Vorwürfe des
agrariſchen Blattes an eine ganz falſche Adreſſe.
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ſind geſtorben Trainſold.
KlawinskiJordanowko,
Mucsk. SchoepkeChemnitz, Musk.
Musk. NawitzkyHöhfröſchen, Musk.

Eine neue Verluſt
ſiatiſchen Expeditionscorps,

nd Ruhr Verſtorbene
licht. Danach

lkmannKlotginen, Musk.
Musk. KirſchNeuKarlsdorf,

John-Blaſewitz,
VoigtBerge,

Kanon. StoeckleinGauſtadt, Sergt. BergenerHetebornz
Gefr. Fiſſeler Nieder Gemünden, Kanon. Föpviſch
Kraftsdorf, Kanon. RichterCalau, Kr. Calau, Pion.
PrenzelCottbus, Pion SchliephakeCalvörde, Gefr.
BlomeyerNeuenkirchen, Gefr. ThomasBernbruch, Kan.
EllerPeterhof zu Orle, Kan. WegnerBerlin, Kan.
Janſſen II-Pfalzvorf, Untoffz. SchwierPinnow, Musk.
VnkDerdingen, Mil.Krankw. RabenhorſtSallentin.
Eine villige Ausrüſtung der chineſiſchen
Kavallerie mit Pferden des deutſchen
Expeditionscorps fehlte gerade noch zur Jllu
ſtration des Mißverhältniſſes zwiſchen dem Wollen
und dem Vollbringen bei vem Vorgehen gegen China.
Wegen ver hohen Transportkoſten und der Gefahr
ihres Eingehens iſt ein Theil der Pferde des deutſchen
Expeditionscorps in China geblieben. Man hat ſie
vort zu verkaufen geſucht. Wie ein deutſcher Offizier
in der „Rhein.Weſtf. Zig. aus Peking vom 21.
Juli ſchreibt, würden die noch unverkauft gebliebenen
Thiere unſerer Kavallerie wahrſcheinlich ins Tientſtner
Depot gehen, um dann dort verſteigert zu werden.
Er glaube zwar nicht, daß die Thiere in Tientſtn
mehr bringen werden, wie in Peking. Wahrſcheinlich
werden vort juſt dieſelben lächer lichen
Preiſe erzielt werven! Ein Bedürfniß liege
eben nicht vor, das Land hat Zug und Reitthiere
in Hülle und Fülle, man kann es ſchon daran ſehen,
daß erſtklaſſige Ponnys 25 Dollar koſten, mindere
Klaſſe dagegen nur 10 bis 15 Dollar. Jm
Uebrigen ſoll, ſo heißt es in dem Briefe weiter,
Hanechi Kay vie Abſicht haben, die Pferde en gros
zu einem Durchſchnittspreiſe aufzukaufen, um damit

die chineſiſche Kavallerie beritten zu
machen. Das wäre doch der reine Hohn.

VPolkswirihſchoftliches.

Zur Reform des Börſengeſetzes hat der
Centralverband des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes, welcher in ver Conferenz im
Handelsminiſterium durch Juſtizrath Rießer und
Rechtsanwalt Dr. Salomonſohn vertreten war, in
einer Reſolution Stellung genommen im Anſchluß
an die bekannten Forderungen der Aelteſten der Kauf
mannſchaft in Berlin. Zugleich wurde vie baldige
Herabſetzung der den Bankvorſtand und das minder
vemitielte Publikum in ſchwerer Weiſe bedrückenden
Stempelgebühren, insbeſondere der Umſatzge
bühren gefordert. Auch ſprach die Verſammlung in
einer Reſolution ſich für den Abſchluß langfriſtiger
Handelsverträge gus. Der Vorſitzende Juſtiz
rath Rießer heilte mit, daß das Reichsamt des
Jnnern den GCentralverband zur Beibringung
weiteren ſtatiſtiſchen Materials über die
Wirkungen des Börſengeſetzes aufgefordert habe.
Es ſind in dieſer Beziehung Fragebogen ver
ſandt worden zugleich wit ver Verſicherung, daß
die darauf gemachten Angaben niemals veröffentlicht
und abſolut geheim gehalten werden ſollen. Der
Vorſitzende Juſtizrath Rießer führte in der Anſprache,
mit welcher er die Verſammlung eröffnete, aus, es
ſei jetzt an ver Zeit, dem übertriebenen
Mißtrauen im Publikum entgegenzutreten
und dazu müſſe der Verband das Seinige beitragen.
Es müſſe von dieſer Stelle aus erklärt werden, daß
die ungünſtigen Momente zur Genüge eskomptirt
ſcheinen, es müſſe gewarnt werden vor Zuflüſtern von
üblen Geruchten und ſchlechten Nachrichten, die nicht
immer aus lautern Motiven entſtanden ſeien. Der
Verband rufe daher die Banken und Bankiers zur
Mithilfe auf, um wieder zu einem gedeihlichen und
ruhigen Fortſchreiten in Handel und Jnduſtrie gelangen

zu können.Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland
und der Republik Guatemala vom 20. Sepf.
1886 iſt durch Schreiben vom 4. September d. J.
von der Regierung Guatemalas gekündigt worden.
In Folge dieſer Kündigung wird der Vertrag am
22. Juni 1903 außer Kraft treten. Die Bedeutung
der Republik Guatemala für den deutſchen Außen
handel beruht faſt ausſchließlich auf der KaffeeCin
fuhr von dort. Die geſammte Einfuhr aus Guate
mala belief ſich im Jahre 1899 auf 22,4 Millionen
Mark, wovon 21,2 Millionen auf den Kaffee
kommen neben dem nur noch Häute und Felle mit
626 000 Mark und Kautſchuck mit 207 000 Mark
einigermaßen ins Gewicht fallen. Die Ausfahr nach
Guatemala iſt in den letzten Jahren ſtetig geſunken z
ſte betrug im Jahre 1897 3,3 Millionen Mark,
1898 1,8 Millionen Mk., 1899 1,1 Millionen Mk.

Nur Eiſenwaaren und Kurzwaaren erreichten im
Jahre 1899 einen Ausfuhrwerth von mehr als
700 000 Mk. Wichtiger als für den Handel mit
Gugtemala iſt die Kündigung des Vertrages jeden
falls für die zahlreichen in der Republik lebenden
deutſchen Reichsangehörigen, denen bisher nach dem
Artikel 2.— 18 des Vertrages weitgehende Rechte in
Bezug auf Auſenhalt, Handel, Gewerbe Schutz der
Perſon und des Eigenthums u. ſ. w. eingeräumt

waren.



für
Heiden -Manufaktur und Modewaaren,

Confehktion für Damen und Kinder.

Fertige Wäſche u. Ausſtener-Artikel, Leinen u. Tiſchzeuge.
Wollene Fankaſtewanren und Trirokagen.

Strickgarne, Zettfedern und Daunen.

Poſamenten, Kurzwanren und alle Schneiderei- Artikel.
h ePür die bevorstehende Saison sind sämmtliche Abtheilungen mit hervorragend schönen Neuheiten z

ausgestattet und Konnten die Preise bei niedriger Conjunktur und in Folge überaus grosser im Verein
mit meinem Erfurter Hause gethätigter Abs ſchlnsse durchweg

W

e

ganz bedeutend ermässigt werden.

el Abtheilungr n er Knaben- Garderoben
r r

D
fa r Anesekeſt und Knfertigung.

e unter r eines r
a 7 e

Telegramm Adresse Bobkowitz, Merseburg. Telephon Nr. 58.
Selbſtverlag des „Nenen Wiener Modeblattes“.

C Abonnements Preis: vierteljährlich 60 Pfg.
e Probe- Exemplare gratis.



e ten Neulheſten üm-Mleidern, Mänteln, Jackes, Jacken, Kneügen, Paletots
er ten, Mützen, Kandschulen, Strümpfe ete.

empfehle als

Spezialität 101.in grösster Auswahl von den billigsten bis zu den hochfeinsten Ausführungen

Auswalhbhlsemclumgem vortofrei?

alle a. S.Leoeſpraiger Strasse O.
Nähe des Marktes

IBar für LiesArtilcel.
Meine

Sprechzeiten
täglich früh 8 10 Uhr (auch

Sonntag),
nachm. 2—3 Uhr (außer

Sonntag).
Unterſuchungen u. kleine Operationen

bei Frauenleiden:
Montags u. Donnerstags, 5--7 Uhr nachm.,
bei Hant und Geſchlechtskrankheiten:

Dienſtags u. Freitags, 67 Uhr nachmittags,

Iamwirhschaftl. Winterschule
zu Merſeburg.Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt S im vergangenen Semeſter von

68 Schülern beſucht war, eröffnet den diesjährigen e 33. Curſus du am
Dienſtag den 29. October d. J., nachm. 2 Uhr,

in den Schulräumen
Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.

können als Hospitanten aufgenömmen werden.
Anmeldungen ſind an den Direetor, Herrn Dr. Gwalläg in Merſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen Sonnabends oder Sonntags erbeten. Ge

i gnete Penſionen weiſt der Director auf Wunſch zu.

er Vorsützende des Curator im.
Graf d'Hanußonville,

Aeltere Landwirthe

bei Augen, Kehlkopf, Naſen, Rachenund Ohrenkrankheiten:
für Splegelungen Miltwochs, event. auch Sonn

abends, 5--7 Uhr nachmittags.

Dr. med. Länke,
gr. Ritterſtraßze S.

Für Fleigehbesehager
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Röäßßner, Helgrube Nr 5

G

friſch geräucherte
u. friſch marinirte

Heringe.
Max Faust, Burgſtr. 14.

Wert eimgeſährt?
eollene Kleiderstoffe

Große Auswahl und gediegene Ounlitäten

z kestem, v en

Halle s a. Rat Zlerſebnrg Halle a.

e in meiner Filiale g.

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh, Grosss, Vreiteſtr. t.

Jur Herhſtyſlanzung
empſiehlt die Banmſchule von

O. atzseh in weinen
bei Zöſchen

hochſtämmige zu Straßenpflanzungen veredelte
Süſz und Sanerkirſchen, Aepfel,

Birunen, Pflamnuen, Pfteſichett. Aprikoſen
Stochel n. Johnnuniebeeren um

Muſtleſrhüler
anſtändiger (auch. unbemittelter) Eltern nimmt
mit und ohne Vorkenn r zu jeder Zeit unter

günſtigen er auf.

ertel,e Werſchug
Gegenſtände

zur Verſteigerung
I Albrecht Auctionator,

Sannd J.

Kusgelämmtes
Hamen gar

t F, Lange, Neumarkt 21.

e

asle-Stofſe, Damentuche, ganzwollene einfarbige Cheviots, Hiagonals, Créps, Fonlés, e e am Brest, Se e er Wfzr. Bis Mk. 2,59

Nomespuns. Zibeline und Aimalayastoſffe in neuesten Farbenstellungen, engüische Neuheiten un Noppen-Stofſe,
gediegene einfarbige Quatitäten in neuen Farben und Wedarten, 400 120 en breit, das
Faſbseidene Fantasiestoffe. elegante Zoräürenstoffe. hochfeaine Jamentuehe. Houblestoffe für Schneiderteteider

und hochelegante ausländisehe Fantasiestoffe, 200 420 em vreit. das Meter I. dis 6.
Wert laufend grosse Win gänge der apartestem Sakson-Wenkzeiten Am

Umhängen, Capes, Rad- und Abend- Mänten, Costumes, Costumröcken,
Blousen, Morgenröcken, Unterröcken, Knaben- und Mädchen Confection,

Am Modell-Salone Ausstellung
üxn Tefmsternn

Hevvorvagendstenm urzeugnisse Damonpute.

Halle a, S.
W e

Hierzu

Meter 1.00 bis 2,59.

zwei n
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konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Nr. 234.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 3. Oct. Jn der Maſchinenfabrik von

Wegelin u. Hübner hier ereignete ſich heute Vor
mittag folgender aufregenve Fall: Der noch
nicht 19 Jahr alte Schloſſer Paul Taefler,
Sohn des Schloſſers T. hier, verlangte von ſeinem
Meiſter Lohmann Schmirgelleinwand. Derſelbe
erſuchte ihn, mit in den Vorrathsraum zu kommen,
was T. auch that. Jn dem Augenblick, als Meiſter
Lohmann fich bückte, um das Verlangte hervorzuholen,
zog T. plötzlich einen in der Hoſentaſche verborgenen
Revolver und feuerte einen Schuß auf ihn ab. Der
nicht wenig erſchrockene Meiſter drehte ſich nach T.
um, der noch mehrere Schüſſe ſchnell hintereinander
auf ihn abgab, dann brach L. zuſammen. Der Mord
bube lief aus dem Gebäude, über den Fabrikhof, zum
Thore hinaus nach der im Moritzzwinger belegenen
elterlichen Wohnung, in ver er ſich erhängte. Als
die Polizei dort eintraf, um nach dem Thäter zu
ſuchen, fand ſie deſſen Leiche vor, die nach Feſtſtellung
des Thatbeſtandes nach dem Süpfriedhofe geſchafft
wurde. Meiſter Lohmann, ein Mann in den 30er
Jahren, verheirathet, iſt ſchwer verletzt, er wurde ſo
gleich nach dem nahen „Bergmannetroſt“ geſchafft,
woſelbſt vie Geſchoſſe aus dem Körper entfernt
wurden. Man hofft ihn am Leben zu erhalten. Das
Motiv der That iſt nichts weiter als Rache. Man

erzählt ſich noch viel mehr, doch ſieht darüber nichts
Beſtimmtes feſt es ſoll unter den Schloſſern gedachter
Fabrik ein Cozaplott beſtanden haben, den als ſtreng
geltenden Meiſter L. zu beſeitigen, auf Taeſler ſei
das Loos gefallen, vie That auszuführen. Das klingt
etwas unglaublich, doch kurfſirt hier dieſes Gerücht
Ein anderer Schloſſer ſoll in Haſt genommen worden
ſein, weil er einen Brief aus dem Rocke des Morders
nahm, der Gravirendes enthalten ſoll und an die
Eltern deſſelben gerichtet war.

T Weißenfels, 3. Oct. Geſtern Nachmittag
gegen 2 Uhr fuhr der Arbeiter Seidenſchnur
mit einem Kutſchgeſchirr des Gaſtwirthes Hartmann
den Georgenberg nach der Großen Burgſtraße entlang.
Auf der ſtark abſchüſſtgen Straße ging das Pferd
durch. Vor dem Grundſtücke des Gelbgießer
meiſters Schader ſchlug der Wagen um und zerbrach.
Drei Damen, Gattin und Töchter des Klempnermeiſters
Meier, welche in dem Wagen ſaßen, wurden heraus
geſchleudert, kamen aber mit dem Schrecken davon,
während ver Geſchirrführer unter den Wagen gerieth
und ſich eine ſtarke Armverſtauchung zuzog. Der
Perunglückte wurde in ſeine Wohnung gebracht.
Nach Angabe von Augenzeugen trifft den Kutſcher
keine Schuld.

t Belleben, 2. Oct. Jm benachbarten Haus
Zeitz fiel der Schulknabe Heller beim Kaſtanien
pflücken vom Baume und auf den unter dem
Baume befindlichen Schulknaben Tr äger, wobei
Heller einen Arm und Träger einen Beinbruch erlitt.

4 Köthen, 2. Oct.
gefallen wurde geſtern Nachmittag der Maurerpolier
R., als er auf ſeinem Fahrrade die Auguſtenſtraße
paſſirte. R. kam dadurch zu Fall und erlitt einen
Bruch des linken Armes.

t Siebleben, 1. Oct. Vorbereitungen zu
einem Bad für ihr ca. 1 Jahre altes Kind treffend,
ſtellte Frau B. einen Topf mit kochen dem
Waſſer auf den Fußboden, um ein anderes Koch
geſchirr auf das Feuer zu ſetzen. Das in der Stube
ſpielende Kind fiel in den Topf und zog ſich an
den unteren Extremitäten ganz bedeutende Brand
wunden zu, ſodaß es bald darauf verſtarb.

4 Kaſſel, 3. Oct. Jn einem Wagenabtheil
zweiter Klaſſe des heute ſrüh 2 Uhr aus Weſtfalen
hier eingelaufenen Schnellzuges iſt, wie das „Kaſſeler
Tageblatt“ meldet, kurz hinter der Station Moönche
hof au einen Reiſenden ein Mordanfall verübt
worden. Der Angreifer gas auf den Reiſenden,
welcher ſchlief, drei Revolverſchüſſe ab und verwundete
ihn ſchwer am Kopfe. Der Ueberfallene hatte noch
die Kraft, ſeinen Angreifer den Revolver zu entreißen
und die Nothleine zu ziehen. Als der Zug zum
Stehen gekommen war, wurde der Verbrecher vom
Zugperſonal feſtgenommen bei der Ankunft in Kaſſel
wurde er der Polizei übergeben, ſeine Perſönlichkeit

Ueber den
Ueberfall wird weiter gemeldet: Der Angreifer iſt der
22 Jahre alte Wilhelm Rath geber aus Eſchwege.
Er war früher Stationsdiener und iſt vor 3 Monaten
entlaſſen worden ſeitdem war er Materialienverwalter
in Hagen (Weſtf.), wo er angeblich auch in den
Schnellzug geſtiegen iſt. Der Ueberfallene iſt der
Großkaufmann Ludwig Schade, aus LeipzigPlag
witz, der ſich auf der Rückkehr von einer Geſchäfts
reiſe durch Weſtfalen und Rheinland befand und be
deutende Geldſummen bei ſich trug. Die ärztliche
Unterſuchung hat ergeben, daß ſeine Wunden nicht
lebensgefährlich ſind.

T Kreiſchau, 2. Oct. Welcher Frechheit und

1. Beilage

Von einem Hunde an

Dreiſtigkeit man heutzutage begegnet, zeigt nach
ſtehender Fall. Jn ein Gehoft des hieſtgen Ortes, nach in togram

in dieſen Tagen ſeine Abonnementsliſte fürwelches mit Wein bepflanzt iſt, kam dieſer Tage ein
Handelsmann, um ſeine Waaren anzubieten. Da
nun von den Bewohnern des Hauſes niemand zu
gegen war, glaubte ſich der Fremde ſicher und be
nutzte dieſe Gelegenheit, um ſich die ſchönſten reifen
Drauben anzueignen. Als die Frau des Hausbeſitzers
hinzukam und ihn zur Rede ſtellte, ſtieß der Patron
die gröbſten und gemeinſten Schimpfreden aus, öffnete
ſein Taſchenmeſſer und drohte, daſſelbe der Frau in
den Leib zu ſtechen. Die wehrloſe, geängſtete Frau
war genöthigt, ſich zurückzuziehen und leidet durch
den heftigen Schreck ſeit dieſer Zeit an Convulſionen.
Trotzdem nach dieſem Jndividuum ſofort recherchirt
wurde konnte man ſeiner leider nicht habhaft werden.

Poſſen dorf (bei Weimar), 2. Oct. Kinder
hatten hier ein Kartoffelfeuer angezündet. Das 12
jährige Töchterchen eines hieſigen Landwirths
gerieth in die Flammen und verbrannte ſtch ſo
furchtbar, daß manche Körpertheile geradezu gebraten
waren.

Eilenburg, 3. Oct. Der Kaiſer hat ge
nehmigt, daß er bei dem neunten Sohne des Hand
arbeiters Gräfe hier als Pathe ins Kirchenbuch ein
getragen wird.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. October 1901.

Die Hauscollecte für die Gedächtniß
kirche der Proteſtation zu Speyer hat be
gonnen. Reiche Spenden find ſchon früher einge
gangen. Evangeliſche Bürger aus aller Welt haben
mit ihren Gaben es ermöglicht, das Werk im Rohbau
(ohne Thurm) zu vollenden. 14 Fenſter ſind von
Bürgern aus Speyer geſtiftet. Ein dankbarer Bürger
Speyers ſpendete 200 000 Mk. zum Beginn des
Baues. Aber auch die Städte Chemnitz Zwickau,
Genf, Worms, Magdeburg, Augsburg haben durch
Fenſterſtiftungen ſich betheiligt. Die 14 proteſtirenden
Städte haben ihre Wappen geſtiftet, daß ſie in der
Gedächtnißhalle zeugen von der Uebereinſtimmung
der Gegenwart mit der Vergangenheit. Großartig
ſind die Stiftungen amerikaniſcher Bürger. Ziegler
ſtiftete die Vierung mit 20000. Mk., Morgan die
Kanzel mit 20000 Mk., Schieren das Lutherdenkmal
mit 20000 Mk. während der Altar mit 10 000 Mk.
von einer Pfaälzerin geſtiftet iſt. So wird die
Gedächtnißkirche bezeugen, daß auch heute die evan
geliſche Bürgerſchaft zum Proteſt der Vater
ſich bekennt.

Nachdem die Vorarbeiten zum Bau des
Bürgerlichen Brauhauſes ſcheinbar einige Zeit
geruht hatten, erfahren wir von zuverläſſiger Seite,
daß ein bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht ge
nommenes, an der Weißenfelſer Straße belegenes
Grundſtück käuflich erworben wurde. Zuvor hat die
Bohrung nach Waſſer ſtattgefunden und ſoll dieſelbe
ſowohl bezüglich der Quantität als auch der Qualität
ein äußerſt zufriedenſtellendes Reſultat ergeben haben.
Hiermit dürfte der letzte Zweifel, der von einigen
Seiten bezüglich des Zuſtandekommens der Brauerei
etwa laut geworden iſt, beſeitigt ſein und wünſchen
wir dem Unternehmen für die weitere Entwickelung
beſten Erfolg.

Am heutigen Tage feiert der Handelsmann
Herr Wilhelm Bindſeil hier mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſeg
nung des noch recht rüſtigen Jubelpaares findet am
Sonntag Nachmittag in der neu reſtaurirten St.
Maximikirche ſtatt, in der die braven Leute vor 50
Jahren am Erntedankfeſte getraut wurden.

Der hieſtge Allgemeine und der Männer
Turn verein veranſtalten morgen, Sonntag, ein
Feldmanöver, zu dem die Müglieder bereits früh
8*7, Uhr von der ſtädtiſchen Turnhalle aus abrücken.
Daſſelbe wird ſich in den Nachmittagsſtunden zwiſchen
den Dörfern Zöſchen, Zweymen, Oberthau, Röglitz,
Weßmar und Raßnitz abſpielen und event. mit der
Einnahme von Zöſchen enden. Ein gemeinſchaft
liches Rendezvous wird dem Manöver ſeinen har
moniſchen Abſchluß geben.

Das ſechſte Abonnements Conzert
unſeres Stadtorcheſters hatte am Donnerstag
Abend den Saal des „Tivoli“ dicht mit Zuhörern
gefüllt. Das reichhaltige Programm bot Compo-
ſitionen von Weber, Wagner, BachGounod, Roſen
kranz, Roſſini, Bilſe, Delibes, Bizet und Großmann
und wurde in ausgezeichneter Weiſe durchgeführt. Herr
Muſikdirector Hertel lieferte damit von neuem den
Beweis, daß er beſtrebt iſt, ſeine Abonnements Conzerte
künſtleriſch auszugeſtalten und ſür unſere Muſik
freunde zu hervorragend genußreichen Abenden zu
machen. Das Verſtändniß für edle Muſik iſt mit
dieſem Streben unverkennbar fortgeſchritten, denn das
Auditorium folgte mit wahrer Andacht den herrlichen
Darbietungen des Orcheſters und ſpendete nach jeder

zum Merſ eburger Correſ pondent. 5. Oct. 1901.
Piece lebhaften Beifall. Da Herr Muſtkdir. Hertel
nach einer Bemerkung auf dem vorgeſtrigen Programm

h

die Winterconzerte circuliren läßt, ſo wollen
wir nicht verſäumen, hierauf ganz beſonders aufmerk
ſam zu machen.

Am Donnerstag Abend kurz nach 10 Uhr be
merkte der vor dem Sixtithor patrouillirende Nacht
polizeiſergeant drei Männer, die mit gefüllten
Säcken auf dem Rücken eilenden Schrittes nach der
Stadt zu liefen. Er rannte denſelben nach und holte
ſte in der Oberbreiteſtraße ein, wo ſte nach der Auf
forderung des Beamten, ihre Namen zu nennen, die
Säcke, in denen ſich geſtohlene Kartoffeln befanden
abwarfen und ſchleunigſt verſchwanden. Leider gelang
es bis jetzt nicht, die drei Felddiebe zu ermitteln.

Die Kirchen zu Merſeburg und ihre
Schutzheiligen.

Die Domkirche, welche Kaiſer Otto der Große am St.
Laurentiustage 955 in der Schlacht auf dem Lechfelde gelobt
hatte, wurde durch Urkunde Papſt Johannes XII. de dato
Rom bei St. Peter den 12. Februar 962 auf das Laurentius
kloſter in Merſeburg gegründet und erhielt in Boſo, welcher
aus den Benedietiner Kloſter des Heiligen Emmeran bei
Regensburg ſtammte, im Jahre 968 den erſten Blſchof.
Kaſſer Otto ließ die Kirche der Dreieintgkeit der Jungfram
Maria, dem Märtyrer Laurentius und Allen Heiltgen weihen
und ſchenkte ihr die Reltqufen der Märtyrer Romanus und
Maximus. Biſchof Dithmar legte am 18. Mat 1015 zum
Bau der neuen Domkirche den Grundſtein. Sein Nachfolger
Bruno, ein Verwandter Kaiſer Heinrichs II., weihte die neue
Kirche in Gegenwart des Kaiſers und mehrerer Biſchöfe am
J. October 1021 oder nach anderer Nachricht am 11. Auguſt
1021 den Heiligen Laurentius und Johannes. Letzterer iſt
der aus dem Evangelium bekannte Vorläufer Chriſti
Johannes der Täufer. Sein Gedächtnißtag iſt der 24. Juni.
Der hetlige Laurentius St. Lorenz war Diakon der
römiſchen Gemeinde und erlitt in der Chriſtenverfolgung
unter Kaiſer Valerianus 258 den Märtyrertod. Als er auf
das Verlangen der Behörde, die Schätze auszulkefern, dent
habgierigen Richter die Armen der Stadt als die Schätze der
Kirche vorführte, ward er auf einem glühenden Roſte zu
Tode gemartert, daher er auch der Feuerbezwinger genannt
wird. Sein Gedächtnißtag iſt der 10. Auguſt. Das Dom
kapitelſiegel hat St. Johannes den Täufer und St.
Laurenttus, auch im Dompropſteiſiegel ſieht man das Bild
niß des Heiligen Laurentius mit dem Roſte.

Jhre jetzige äußere Geſtalt verdankt die Domkirche dem
von 1466--1514 regierenden Biſchof Thilo von Trotha
Sein Nachfolger Biſchof Adolph, Fürſt von Anhalt weihte
1517 den Neubau. Die Vorhalle baute Biſchof Sigismund
von Lindenau, welcher 1535 1544 regierte. Unter dem
Adminiſtrator Herzog Chriſtian dem Aelteren wurde die
Domktrche im Jnnern renovirt. Der Ehroniſt Möbtus ſagt
darüber: „Zuvor waren in ſolcher Kirche keine Pohrkirchen
(Emporktrchen), es waren auch wenig Weiberſtühle daſelbſt,
anitzo fieht man allda etliche ſchöne Pohrkirchen in die Höhe
gebaut, auch ſehr viele Stühle für dte Weiber. Es wurde
auch der Chor ganz neu ausgeputzet und renoviert.“ Die
Fürſtengruft, welche Herzog Chriſtian für ſich und die Seini
gert erbauen ließ an der Südoſtſeite der Kirche, wurde 1670
vollendet, in ihr ruht Herzog Chriſtian und ſeine Familie
i mit Herzog Heinrich 1738 im Mannesſtamme er
oſch.

Die Gefſtalt, welche des Herrn Aäminjstratoris Herzog
Chriſtian Hochfürſtliche Durchlaucht dem Dom im Jnnern
gegeben, iſt im Weſentlichen bis auf unſere Zeit gedtieben
Wir entſinnen uus noch der ſogenannten Emporkirchen, mit
den runden Fenſterchen, auch „Stühle für die Weiber gad
es genug und an der Nordſefte entlang war eine große
Empore. Unter derſelben in der nordweſtlichen Ecke befand
ſich der ſogenannte kleine Chor, wo man den Blicken der
Kirchenbeſucher unſichtbar war. Hter wollten gewöhnlich.
gewiſſe Domſchüler geweſen ſein, wenn ſie auf ihren Plätzen
nicht geſehen worden waren. Die ſchönen Kunſtſchnitzereten
waren im Laufe der Zeit zum größten Thetle mit weißer
Farbe übertüncht worden, was von einem ſonderbaren Ge
ſchmack zeugte. Noch ſonderbareren Geſchmack aber hatten
allerlet Narrenhände entwickelt, welche faſt alle Bänke, Stühle
u. ſ. w. mit Namen und angeblich poetiſchen Ergüſſen be
kritzelt hatten.

Nachdem am 18. October 1880 das neue Domgymnaſium.
eingeweiht worden war, konnte das alte Gymnaſium, welches
über den Kreuzgang gebaut war, weggeriſſen werden, wodurch
der Dom freigelegt wurde. Ueberhaupt wurde der Dom in
den nächſten Jahren einer Umfangreichen Reparatur unter
Zzogen, wodurch er in erhabener Schönheit wieder erſtanden
iſt. Am 7. November 1886 fand die Einweihung ſtatt durch
den Generalſuperintendent Möller in Gegenwart Sr. Kaiſerl.
Königl. Hoheit des Kronprinzen, unſeres unvergeßlichen Kaiſer
Friedrich. Wir ſehen ihn noch in ſeiner herrlichen Geſtalt,
ſein treues Auge blickte mit Wohlgefallen auf den ſtolzen
ehrwürdigen Dom. Viele von uns werden ihn damals zum
letzten Male geſehen haben. Die Feſtpredigt hielt der Stifts
ſuperintendent Conſiſtoria rath Leuſchner.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Schafſtädt, 1. Oct. Mit dem heutigen Tage

trat Herr Diakonus Holzhauſen nach faſt 27 fähriger
Thätigkeit in unſerem Orte in den wohlverdienten.
Ruheſtand, nachdem er am vorigen Sonntag vor
zahlreich verſammelter Gemeinde ſeine Abſchiedepredigt
gehalten hatte. Als Zeichen ver Liebe, Dankbarkeit
und Verehrung wurde ihm ſeitens der Gemeinde ein
prachtvoller Bücherſchrank und ein ſchöner Kronleuchter
gewidmnet. Hierbei hielt Herr Paſtor Kuüſter eine
herzliche Anſprache, in welcher er einen Nückblick auf
das Leben und die Thätigkeit des Gefeterten gab und
ihm einen geſunden und glücklichen Feierabend
wünſchte. Von Herrn Diakonus Holzhauſen wurde
der Kirche als Zeichen ſeiner Anhanglichkeit ein
wundervolles Taufbecken geſtiſtet.



s Dehlitz a. S., 2. Oct. Geſtern Abend um
10 Uhr wurden die Bewohner unſeres Dorfes, die,
ermüdet von der ſchweren Feldarbeit, ſich meiſt ſchon
Zur Ruhe gelegt hatten, plötzlich durch Fauerlärm
erſchreckt. Der Dachſtuhl des neben ver Gaſtwirth
ſchaft gelegenen Frönerhauſes des Rittergutes ſtand
in Flammen. Da die Fcuerſpritzen von Dehlitz und
Löſau ſchnell zur Stelle waren, konnte das Feuer
auf den öſtlichen Theil des Hauſes beſchränkt werden.
Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt unbekannt. Die
vier Familien, welche das Haus bewohnten, ver
mochten die meiſten ihrer Habſeligkeiten zu retten.

s Veſta, 1. Oct. Die ſeit dem 1. Mai cr. er
Iedigte 2. Lehrerſtelle zu VeſtaGoddula iſt mit dem
heutigen Tage von der königl. Regierung zu Merſe
Purg dem Schulamtscandidaten Herrn Hummel
aus Hornburg übertragen worden, welcher ſeit dem
1. April d. J. in Welfesholz bei Hettſtedt im

Amte war.
s Klein-Corbetha, 3. Oct. Schon wieder

einmal brannte es in unſerem Orte und zwar auf
dem Grundſtücke der erſt vor kurzem abgebrannten
Nudelfabrik. Die hinten quer vorſtehende Scheune
Des Gehöftes war vom Feuer verſchont geblieben.
Dort lagerten etwa 50 Centner Briketts. Dieſe
waren in Brand gerathen und das Feuer hatte
ſchon die Balken ergriffen. Man vermuthet wiederum
Brandſtiſtung, da nach Ausſage mehrerer Zeugen die
Valken mit Petroleum getränkt waren und eine Kerze
gefunden wurde. Auch wurde eine volle Flaſche
Petroleum entdeckt. Der oder die Brandſtifter müſſen
die Umzäunung überſtiegen haben, denn das Gehöft
iſt ringsum geſchloſſen. Wie verlautet, iſt die Frau

des Beſitzers, welcher ſtch noch in Unterſuchungehaft
WBeſindet, ebenfalls verhaftet worden.

Freyburg a. U., 3. Oct. Von einem größeren
Brandunglück wurde heute der Landwirth Karl
Urban in dem Nachbardorfe Balgſtedt heimgeſucht.
In deſſen Scheune und zu gleicher Zeit in zwei
Lbenfalls mit Erntevorräthen gefüllten angrenzenden
Stallungen brach kurz nach 12 Uhr nachts Feuer
aus, durch welches die drei Gebäube vollſtändig
zerſtört wurden. Der Balgſtedter ſowie den aus der
Nachbarſchaft herbeigeeilten Wehren gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, wie denn auch
ſaämmtliches Vieh bis auf eine Sau in Sicherheit
gebracht werden konnte. Die Gebäude nebſt Jnventar
ſind bei der Provinzial FeuerSozietät verſichert.
Unzweifelhaft liegt Brandſtiftung vor.

Wetter grte.Vorausſichtliches Wetter am 5. October. Vorwiegend
trockenes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,
warmes Wetter. 6. Oct. Trockenes, zeitweiſe
nebliges oder wolkiges, vielfach heiteres Wetter mit
kühlerer Nacht; am Nachmittage warm.

Jus vergangener Zeit für unſere Feil.
Am 4. October 1472 iſt der berühmte Maler Lukas

ranach der Aeltere geboren, Hofmaler des Kurfürſten
Friedrich des Weiſen von Sachſen, von dem er auch zuweilen
in diplomatiſchen Sendungen benutzt wurde. Er brachte es
nicht nur zu äußerlichen Ehren, ſondern auch, was bei Künſt
lern in damaliger Zeit eine Seltenheit war, zu Wohlſtand;
er war Bürgermeiſter zu Wittenberg, Beſitzer einer Apotheke,
eines Buchladens und einer Papierhandlung und ſtarb 1553

verſchiedenem Werth. Seine Farben ſind klar und haben ſich
ſehr gut erhalten er war auch trefflicher Miniaturmaler und
Jlluminierer. An höherem Schwung fehlt es ihm, die Be
tonung des Einzelnen iſt ihm Hauptſache. Jmmerhin hat er
befruchtend und anregend auf die Kunſt ſeiner Zeit gewirkt.

Vermtſchtes.
(Ueber die Peſt in Neapel) wird offiziös gemeldet

Die Kranken im Lazareth von Niſida befinden ſich etwas
beſſer. Die 135 Perſonen, welche im Lazareth iſolirt ſind,
befinden ſich ganz wohl. Jn San Giovanni a Teducelo iſt
ein verdächtiger Fall angeneldet worden. Es handelt ſich
wieder um einen Arbeiter, der in der Mühle beſchäftigt war,
die bereits wegen eines Peſtfalles unter den dortigen
Arbeitern geſchloſſen wurde. Es ſcheint, daß die Mühle
durch Getreide infizirt worden iſt, welches dorthin aus dem
Freihafen vor der Schließung deſſelben gebracht wurde.
Wegen des Auftretens der Peſt in Neapel hat der deutſche
Reichskanzler durch Rundſchreiben die Regierungen der
Bundesſeeſtaaten erſucht, die aus Neapel eintreffenden See
ſchiffe einer geſund heitspolizeilichen Controlle nach
Maßgabe der hierüber unter den Bundesſtaaten vereinbarten
Vorſchriften unterwerfen zu laſſen. Bei dem regen Ver
kehr zwiſchen Deutſchland und Italien ſind die in Italien
getroffenen Maßnahmen gegen die Peſt, ſoweit ſie die Ueber
wachung des Seeverkehrs betreffen, von Jntereſſe. Nach einer
Mittheilung des kaiſerlichen Geſundheitsamts unterliegen die
aus Neapel auslaufenden Schiffe einer ärztlichen Controlle.
Es wird für Vernichtung der auf dem Schiffe etwa vor
handenen Ratten geſorgt. Sobald die von Neapel abgehenden
Schiffe in andern italieniſchen Häfen ankommen, erfolgt
ärztliche Unterſuchung der Paſſagiere und Desinfection,
ferner iſt die Anmeldung der gelandeten Reiſenden bei den
Behörden des Beſtimmungsortes zwecks 7tägiger Ueber
wachung angeordnet; bei ſpäteren Landungen genügt
ärztliche Unterſuchung und Anmeldung Gelandeter. Das
Beſeſtigen der Schiffe an den Landungsrampen mittels
Brücken iſt verboten; Seile und Ankerketten ſind mit
Vorkehrungen gegen das Ueberlaufen von Ratien
zu verſehen. Dieſen Vorſchriften ſind nicht unterworfen die
jenigen Schiffe, welche beim Auslaufen aus Neapel voll
Pändige Quarantäne beobachtet haben. Für den Hafen von
Neapel iſt ferner ein Ausfuhrverbot gemäß Seeſanitätspolizef
Verordnung vom 8. Mai 1897 erlaſſen. Packete und Waaren
proben ſind vom Verbot ausgenommen, wenn ſie in theerbe
ſtrichenen Säcken ſich befinden. Der Flumaner Dampfer
„Szacary“, welcher in Neapel 90 Auswanderer an Bord
genommen hatte und in Marſeille ausſchiffen wollte, wurde
unter Quarantäne geſtellt, well ein Matroſe unter verdächtigen
Erſcheinungen erkrankt iſt. Jn Samſun am Schwarzen
Meer ſind drei neue Peſtfälle vorgekommen, von den
ſrüher an Peſt erkrankten Perſonen iſt eine geſtorben.

(Jn der Sitzung des Guſtav Adolf-Vereins)
zu Köln wurde am Mittwoch Abend bekannt gegeben, daß
142 880 Mark an Liebesgaben eingegangen ſeten, wovon laut
Beſtimmung der Geber ein großer Theil für die Los von
Rom Bewegung in Oeſterreich beſtimmt worden iſt. Ja
der öffentlichen Verſammlung am Donnerstag hielt Paſtor
Meyer einen Vortrag über die evangeliſche Diaſpora in
Belgien. Paſtor Bourrier Paris machte Mittheilungen über
die evangeliſche Bewegung in Frankreich, wo 500 Geiſtliche
aus der katholiſchen Kirche ausgetreten ſeien. Die große
Liebesgabe, für welche Barcelona, Bentſchen (Poſen) und
Erxle (Weſtfalen) vorgeſchlagen waren, wurde in namentlicher
Abſtimmuug der Gemeinde in Bentſchen zuerkannt. Als Ort
der nächſten Verſammlung wurde Caſſel gewählt.

(HOer deutſche Kronprinz) iſt, von Thale a. H.
kommend, in Bad Kreuth eingetroffen, um auf Einladung
des Herzogs Karl Theodor in Bayern an den dort veran
ſtalteten Gems und Hirſchjagden Theil zu nehmen. Der
Aufenthalt in Kreuth wird vorausſichtlich bis zum 15.
October währen.

(Die Mehrzahl der Hoteliers und Gaſtwirthe
in Frankfurt a. M.,) darunter die erſten Firmen, zeigten
im Einverſtändniß mit den Gaſtwirtheverein der Oberpoſt
direction an, daß ſie vom 1. November ab keine Poſt
zuſtellungen mehr für die bei ihnen eingekehrten
Fremden übernehmen.

(Etne Ueberſchwemmung) iſt in Gandika
Der proteſtantiſche und

worden. Durch wolkenbruchartige Regenfälle ſind der
Provinz Alicante mehrere Ortſchaften unter Waſſer geſetzt
worden.

(Schöneberg iſt Großſtadt geworden!) Nach
den Aufzeſchnungen des Schöneberger Einwohner Meldeamts
hat die Stadt jetzt unter Hinzuzählung der beim Standesamt
gemeldeten Geburten die Einwohnerzahl von 100 000 über
ſchritten.

Die Zahl der Typhuserkrankungen) im
Stadt und Landkreiſe Gelſenkirchen betrug Mittwoch
Nachmittag 770, iſt alſo ſeit Dienſtag Vormittag um 43
geſtiegen. Die Sterblichkeit iſt im allgemeinen gering, einzelne
Erkrankte konnten bereits entlaſſen werden.

(Zurück aus China.) Die Beſatzung des aus
Oſtaſien zurückgekehrten Kreuzers „Gefion“, 300 Offizteee
und Mannſchnften, iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, am
Mittwoch Abend mit Sonderzug von Wilhelmshaven dort
eingetroffen. Die Heimgekehrten wurden von Kameraden und
Angehörigen auf dem Bahnhofe begrüßt und marſchirten
unter Vorantritt eines Muſikcorps nach der Matroſenkaſerne.

(Zwiſchen den ſpaniſchen Städten Bejar und
Candelarto) ſind ernſte Reibungen ausgebrochen, weil
Candelario der Stadt Bejar das Waſſer abſchnetdet. Die
Bewohner Bejars zogen gegen Candelario, tödteten Vieh,
zündeten Landhäuſer an und beſchoſſen die Bürger von
Candelario, die ſich verbarrikadirt hatten. Die letzteren hatten
vier Todte. Kavallerie iſt nach Bejar abgegangen

(Verbrechertſche Füſiliere.) Aus Flensburg.
3. Oct. wird gemeldet; Drei Füſiliere vom 3 Bataillon des
Regiments Nr. 86 (Königin) in Sonderburg verübten in der
Nacht in der dortigen Kantine Einbruch. Sie erbeuteten ca.
1000 Mk. Baargeld und flüchteten alsdann.

Preopggktenbögfe.
Berlin 3. Oectober.

Welzen 1000 Kg Oet. 151,50 Dez. 156,50, Mai
162,00 M.

Roga en 1000 kg Oct. 130 75 Dez. 134,75, Mat
339,75 M.

Hafer 1000 kg Oct. 134 50 Mai 142 00 M.
Mats 1000 X amerik. Mixed loko Oct. 123,25 Dez.
123,25 Mk.

Rüböl, 100 kg Oct. 54,90 Mai 52,20, Mk.
GSpiritus 70er loco 39,00, Mk.
Trotz weiterer Rückſchritte in Nordamerika war hier die

Kaufluſt für Getreide ſpärlich. Die zektwetſe für Weizen
und Roggen erzielten Mehrſorderungen konnten ſpäter nicht
durchgängig aufrecht erhalten werden. Jm Ganzen war die
Haltung etwas feſter als geſtern. Hafer preishaltend,
doch Verkehr ſchwach. Rüböl wenig verändert, Haltung
ermattet. 70er Spiritus loco ohne Faß wurde zu 39
Mark auch heute gehandelt.

Neueſte Nachrichten.
London, 4. Oct. Ein Telegramm von der

DſcherbaJnſel (an der kleinen Syrte) beſagt: Ein
von Damerghu eingetroffener Courier berichtet
über die in der Nähe jenes Platzes nach heftigem
blutigen Kampfe durch Tuaregs erfolgte Weg
nahme einer mit 1500 Laſten Eifenbein, Straußen
febern und Decken beladenen tripolitaniſchen
Karawane, deren Werth auf 90000 Lſtrl.
geſchätzt wird. Die franzöſiſche Beſatzung von Zinder
hat 200 Meharis zur Verfolgung der Räuber ab
geſchickt.

Grimsby, 4. Oct. Das Verdiet des
Leichenſchaugerichts hinſichtlich der beim Unter
gange des Torpedobootzerſtörers „Cobra“ ums
Leben gekommenen Mannſchaften beſagt, die Mann
ſchaften ſeien ertrunken, weil die „Cobra“ aus un
bekannter Urſache bei 10 Faden Waſſertiefe entzwei
gebrochen ſei. Der Gerichtshof weiſt darauf hin,
daß nach ſeiner Anſicht die „Cobra“ zu leicht
gebaut geweſen ſei, und ſprach die Hoffnung aue,

Zu Weimar. Seine Werke, mit denen er eine Zeit lang die 5 iMaleret Deutſchlands beherrſchte, ſind ſehr zahlreich, aber zum der katholtſche Friedhof ſind völlig verwüſtet, dreihundert daß die Regierung ſtärkere Torpedobootjäger bauen
Theil mit Hilfe ſeiner Schüler angefertigt und deshalb von Leichen weggeſchwemmt Und zahlreiche Särge zertrümmert werde.

a e e eng nnnh2z232nzm—D m änAnzeigen
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ablium gegenſher keins Berantwortwotz.

Kiechen und Familiennachrichten.
Sonntag den 6. October predigen
Dom. Vorm. 1/210 Uhr Diac. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Antrittspredigt.
Prediger MöllerVormntags 1194 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom.Geſammelt wird eine Collecte für das hieſige

Vorm. 17210 Uhr: Weihe verWaiſenhaus.
Stadt.

renovirten Stadtkirche. Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.

Todes An

Groß und Schwiegervater, der Arbeiter

ermamm Bras ln
in ſeinem 57. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr von der Leſchenhälle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt. Uns zugedachte Kranz
ſpenden wolle man Halleſche Str. 16 abgeben.

lung zu beginnen.
Merſeburg, den 2. October 1901.

Der Königl. Kreisbauinſpecrtor.
von Manikowsky.

Freiw. Fenerwehr.
Montag den 7. October 1901

e Hauptübung. TAntreten /28 Uhr abends am „Geräthehauſe“.
Nach der Uebung Feſtrommers im „Tivolt“.

as Kommando.

Günſtige Gelegenheit.
Eine in lebhafter Lage in größerer Gar

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 5. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier:

1 große Wartie neuer Aöbel efc.
als: 1 großen Lisſchrank, 1
gr. Ladentiſch mik Marmor
platte, Halontiſche, Vertißows,
Wettſtellen, Küchenſchränke,
Waſchkiſche, Krumeaux und
dexgl. mehr.

Merſeburg, den 3. Octoder 1901.

Nach dem Gottesdien ſt allgemeine Beichte und Amtliches. niſonſtadt belegene flotte Tamcehunätz, Gerichtsvollzieher

Feier des heiligen Abendmahls. Sup. a. D.
AnmeldungRönneke.

10 Uhr: Paſtor Delius.Altenbusg.Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.

Katholiſche Kirche. /210 Uhr:
mit Predigt.e Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr: Jüuglingsverein.

Hochamtſſeſerung, jedoch ausſrhlienitch der von der Gr.

r die vielen Beweiſe aufrichtiger Theile und den reichen Blumenſchmuck beim koſten entnommen werden.
Hinſcheiden meiner lieben Frau und unſerer Angebote ſind bis

guten Mutter, Frau

Amma al of
geb. Hempelſprechen wir hiermit unſern tiefgefühlten herz woſelbſt zu der angegebenen Zeit die Angebote

Aichſten Dank aus.v Die traneruden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung. äeleereit
Der Neubau des Pfarrhauſes in Spergan

ſoll im Ganzen, einſchließlich der Matertal

meinde in natura zu leiſtenden Hand und
Spanndienſte, vergeben werden. Die Bedin
gungen für die Ausſchreibung und Ausführung
liegen im Bureau des Unterzeichneten zur Ein
ſicht aus. Ebendaſelbſt können die Angebots
formulare gegen Erſtattung der Herſtellungs

Die verſchloſſenen

Freitag den II. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

in dem Bureau des Unterzeichneten einzureichen,

in Gegenwart der Bleter eröffnet und in die

iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Das Grundſtück
bringt noch 850 Mk. Miethe ein.

Offerten von Selbſtreflectanten an Herrn
W. Fuehs, Markt 33, erbeten.

Eine ſehr gute Geige
mit allem Zubehör, für Schüler paſſend, iſt
billig zu verkaufen Verl. Friedrichſtr. A.

Futterkartoffeln
à Centner 1 Mark verkauft

W. Krfkurth, Halleſche Str. 34.
Ein Länferſchwetn ſteht

zu verkaufen

aufzunehmende Verhandlung eingetragen werden.

Ein Stamm junge
Minorka-Hühner

zu verkaufen Kreuzſtraſze J.

D. e u Automateneteimnpeln
W Hetail- u. Kautsohukstempel

für Behörden u. DMrivato
X Breunstemyel, Cliehés, Laginirmasehinen,

Trockenstempelpresgen S
W Xinzelne Typen u. Zahlen ete.

Kirchſtrafßze 7.

z g

S

A

r



Zum Aufbewahren von Kartoffeln ſehr geeignet,

Verkauf von
Nauspänen

Bauplatz BrühlG6a,

Futter
Kartoffeln

Hat obzugeben
C. Vergerſche Gutsverwaltung

Süägeſpüäne
vorräthig.

B. Schaefer Söhme,
Dampfſägewerk Schkeundite

M.
won Geſchäftsmanne ſofort oder ſpäter gegen
Hiypothekriſche Sicherheit zu leihen geſucht.
Off. unter V V an die Exved. d. Bl. erb.

I 000 Mark
werden zur 1. Stelle auf ein in beſter Lage
Beſindliches, gut verzinsbares Hausgrundſtück
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in grosser Reller,
ſofort abrugeben Burg ſtrafte 8.

Zwei Etagen
Halleſche Straßze 24 zu vermiethen, eine
wer ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu Sez.
Näheres Comptoir Menſchatner Str. D.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermſethen und
J. Ahpril 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Kontor Markt 31

Zu vermiethen u. I Jannar 1902 zu bez.

a r e nParterre-Wohnung,
Beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entree
und Küche. Preis 180 Mk.
S Henviette Schultze,tl. Ritterſtr. 17. I.

Eine Wohnung im Preſſe von 400 Mark
Zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen

Gotthardtsſtraſte 35.
Große einzelne Stube und Zubehör per

J. October oder ſpäter zu beziehen. Zu erfr.
Wei Panſ rer Roßmarkt 12.

2 Wohnungen zu 5 und 38 Thlr. zu ver
nlethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen u. I. Januar
Zu beztehen Neumarkt 26.

Kl. Ritterſtr.
J Etage zit vermiethen u. 1. April

1902 zu heztehen.

Transport

und
bei uns ein.

Feute trifft wieder ein sehr grosser

a bester hochtragender
friſchmelk. Kühe und Kalben

Gustav Yaniel 8 Co.,

e 7

enfels a. S.

große Snkinente modernſter Kleider u. Blonſenſtoffe

empfiehlt zu billigſten Preiſen

A. Glüümntner, Markt 17.

Eine Etage,
Mitte der Stadt, 6 Zimmer, Küche mit Waſſer
leitung u. Zubehör, iſt zu verm. u. I. April
1902 zu beziehen. Preis 380 Mk. Offerten
unter O P G an die Exped. d. Bl.

2 Wohnungen im neugebanten
Hauſe zu 45 und 50 Zhlr. ſofort
oder 1. Jannar zu beziehen

will G.Ein Logis zu vermiethen und I. Jan ar
zu beziehen Et. Sixtiſtrafze I1.

B. aGotthardtsftr. 3 z. 1 April 1902 beziehbar.

Heute Sonnabend

friſch geräucherte
Heringe.

I. en miele.
Meine Wohnung m. Werhſtelle
befindet ſich von jetzt ab nicht mehr Stein
ſtraſze 10, ſondern

Steinſtraße S.
Reiss hauen.

Glaſermeiſter.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche

nenſt Zubetkör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und I. Jannar zu beziehen

ar Ritterſtroßze 21.
2 Wohnungen zu 50 Und 80 Thalern zu

vermiethen. Zu erfr. Oelgrnube 26.
Etne grohe Stube, Kammer und Boden-

raum, zu vermiethen und I. Januar 1902 zu

bezlehen Saud 1.Logis zu vermiethen.
Freundliches Logis zum Preiſe von 45 Thlr.

ſofort zu vermiethen u. 1. Januar zit beziehen.
Br. Schreiber, Burgſtr. 5.

Eine Wohnung, Stude, Kammer und
Küche, an einzelne Leute zu vermiethen

Entenplan I.
2 Wohnungen zu vermiethen

Leipziger Str. 73.
Freunditches Logis an ruhige Leute zu

vermiethen Kreuzſtrafze Z.
Eine Wohnung im Preiſe von 50 Thalern

J vermkethen.
H. Bräamann. Stufeunſtraßze 4.

Eine Wohnung von 100 Mk. und eine von
150 Mk. ſind zu vermiethen und 1. November
Zit herſehen. W. Richter Sächſſcher Hof.

Zu vermiethen iſt eine Wohnung von Stube,
S Kammern, Küche und Zubehör, und am

J. Januar 1902 zu beziehen
gr. Ritterſtraße 26.

Weißenſelſer Str. 19
ſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

V Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
verwlethen und per I. Januar 1902 zu be
Jteßen. Zu erfragen Gotthardtsſtr. 8.

Ein Togis unt ver ohne Werlſtatt iſt zu
vermiethen und I. Januar zu beziehen

Johannisſtraſte 8.
Ein Logts, Siube uns Kamier, an ruhige

Leute zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen
Roſenthal

Re herrſchaſtliche Ctage
e 6 iſt April 1902 zu beziehen.Pelhent t Schrödev.

Laden m. Wohnung
und 1. Wertſtelle ſofort bder ſpäter zu beziehen.

Oarl Stürzebechev,
V ohne gr-

et venovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.

Heuschlgel, Lennger Str. 4.
Ein freundſiches Logis, beſtehend aus 8

Stuben, Kammer, Küche und Bodenkammer,
Tofort oder ſpäter beziehbar, zu vermiethen. Zu

erfragen Johangisſtrafze 13.
Kleine Stube zu vermiethen

Vorwewtsc 8
S.

W o nung
paſſend für einzelne Leute, Preis Mark 200
pro Ja e, zum 1. Januar 1902 beztehbar, iſt
Friedrichſtraſze T zu vermiethen. Näheres
zu erfragen

Friedrichſtraſze 13. im Comptoir.
Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver

miethen und ſofort zu beziehen
Meuſchauer Str. 1.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Moblirte Wohnung
zu vermiethen Schmaleſtr. 5, 2 Tr.

Möbhbrte Wohnung
zu vermiethen Weinberg 4.

Den geehrten Herrſchaften von
Werxſeburg und Amgegend em
pfehle zu Hochzeiten, Geſellſchaf
ten etc. meine durchaus küchligen
Clavierſpieler.

r. Mertol,Skadimuſtkdireckor.

Kyffhäuſer.
Schlachtefeſt.

pa. hausſchl. Wurſt.

auf dem Kinderplate
Sonntag den 6. October, wozu freundl. einladet

K. Pijeritz.
Kotzschen.

Sonntag den 6. d. M., von nachmittags
31 Uhr ab,große Ballmuſtk,
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

Carousselfahrt

Centralverband
der Zimmerer

(Zahlftelle zu Merſeburg).
Sonnabend den 5. d. M. Zahlabend.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt
dringend erwünſcht.

Die Ortsverwaltung.

Künſtler-Concerte.
Jm Winter 1901/1902 werden wie in den

Vorjahren
II4 Künstler-Goncerte

im hieſigen Königlichen Schloßgarten
Paxvillon ſtattfinden.

Den bisherigen Abonnenten bleiben die
Karten zu den von ihnen innegehabten Plätzen

bis 15. October d. J.
zur Abholung in der unterzeichneten Buch
handlung reſervirt.

Der Abonnementspreis für nummerirte
Plätze beträgt wie bisher 8 Mark.

Die Concerte finden ſtatt am 25. October,
29 November, 28 Januar, 28. Februar.

Die Stollberg ſche Buchhandlung.

Reſtaurant
Hohenzollern

Sonnabend Abend als Stamm
Gänſehraten mit Rohkloß.

RauchClub

o renSonntag den 6. October, Nachmittag,

Tänzehen in Leuna,
Merſeburger

Landwelhr-Verein.
Die 4. diesjährige Quartalverſammlung

findet Sonntag den 6. October, nachmittags
4 Uhr, im „Tivolt“ ſtatt.

Das Directorinum.

Radfahrer- Verein
Friſch auf!

Sonntag den 6. October 1901, von Nach
mittag 3 Uhr ab, in der „Funkenburg“

Herbst Vergnügen.
Gäſte ſind freundlichſt willkommen

Der Vorſtand.
F. Kämmers Reſtanration.
Heute Abend Salzknochen.

Drei Schwäne.
d echlachtefeſt.

Abends Salzknoehen
und ff. Sülze.

Gr. C n.Sonntag den 6. d. M., von Nachm. 4 Uhr ab,

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet Sehunke-

S HeuteSchlachtefeſt.
M. Vogoel, Sand 15.

öine
Sonntag den 6. d. M., von nachm. 3 Uhr ab,

e Tanzmuſtk,
wozu einladet Albert Schmädt, Gaſtw

Aöschem.
Sonntag den 6. d. M., von nachmittags an,

e Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Freundl. Sehlafstelle
offen Oelgrube 7.Herrſchaftliche Wohnung, 5—6 Zimmer,
Küche, Zubehör, womöglich Badezimmer, zum
t. April 1902 geſucht. Angebote an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl unter A. G J.

t von 2 Sruben, 3 Kammern od.Ein Logis 3 Stuben, 2 Kammern, zum
Abvermtethen geeignet, wird zum l. April n. J.
zu miethen geſucht. Off. u. Chiffre A B O
in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung geſucht
per I. Januar von rubigen Miethern im Preiſe
von ea. 60 Thlrn. Offerten unter R R an
die Exped. d. Bl

Für Damen und
Kinderkleider

Neunmarkt 75 Stube, Kammer und Küche
Ver ſofort oder ſpäter beziehdar zu vermiethen.

empfiehlt ſich eine Schneiderin
Unteraltenburg 27, 1 Tr.

än.
Zur e Tanzmuſik eSonntag den 6. Oet., von Nachm. 3 Uhr an,
ladet freundlichſt ein A. Hoffmann.

Die Petition
gegen den neuen Zolltarif
liegt bei den Herren

Reſtaurateur Darew, Neumarkt 61,
Reſtaurat. Grohbe, Sand 7 (Geiſel

ſchüößchen),

Kaufmann ennicke, Bahnhof
ſtraße 1,

Kaufm. Kunclt, Unteraltenburg 20,
Kaufmann Waitza, Neumarkt 71

S

Oas tm o.
Sonntag den 6. October (Erntedankfeſt)

große öffentliche
Ballmuſik

bei vollem Orcheſter.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

Ergebenſt UrIass.
Geivelschlösschen.

Heute Abend

Salzknochen, Salzrippchen,
friſche Sülze.

und in der Mrped. des Covrwre-
sponclentem. Oelgrube 5, zur Unter
zeichnung aus.

Muſtkal. Abendunterhaltung.

Julius Grobe.

Br. Koe n.



größtes Spezialgeſchäft feiner Herren an Knaben Moden,

empfiehlt für die Herbſt und Winter-Saiſon in größter Auswahl in ſämmtlichen Abtheilungen ſeines Geſchäfts
e

Herbſt- und Winker-
Paletots, Havelocks,
Pellerinen-Müäntel,

Loaden Joppen
und Jnugd-Joppen,
Kutſcher-Müntel,

Jagd-Anrzüge.

Jacket- u. Rockanzüge,
Jünglings-

und Knnhben-Anzüge,
Knaben Paletots

und Knaben-Joppen,
Loden-Hchulanzüge,

Kunnhben-Hoſen.

Großes Lager u ogerner r rot
Anfertigung nach Manss wird unter Leitung tüchtiger Zuſchneider ſorgfältigſt

unter weitgehendſter Garantie für tadelloſen Sitz und chiee Verarbeitung
zu müedrigen Wreisenm ausgeführt.

Kranken und Sterbekaſſe
66„Anuguſtg“.

Sonntag den 6. d. M., ren 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Heute Abend von 9 Uhr an

re rim „Herzog Chriſtian“. Der Vorſtand.

Allgemeiner und Münner
Turn Perein.

Sonntag

Verkauf
in und Centnern.Anireter vor der ſtädtiſchen

Turnhalle pünktlich 81/2 Uhr vormittags

Freie turneriſche
Vereinigung.

Die Agentur
ſeiner größeren Lebens Uufallverſ.Gefell
ſchaft nebſt gutem Jncaſſo ſofort zu vergeben.
Gefl. Offerten u. J G 2133 Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Halle a. S, erbeten.
ſucht ſofort oder ſpäterLehrling G. Kraft, Bäckermſtr.,

Breiteſtraßze 6.

Ein junges Mädchen
(21 J) welches im Schneidern, Plätten und
Kochen erfahren iſt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als Stubenmädchen oder dergl.

Offerten erbeten unter W. A. 1OI an
die Exped. d. Bl.

Fran oder Mädchen,
die mit Papierzählen Beſcheid weiß, geſucht.

Zuchdruekerei Fr. Stollverg.
Ein größeres Schulmädchen

als Aufwartung geſucht Burgſtraße 7.
Regrlmäpiger e Kart of pl- Dem W helm Kindseiſ-

ſchen Ehepaare zu ſeiner goldenen
Hochzeit ein „Dreimal donnerndes

Hoch Um
Nachruf. e

Alnſer lieber Kamerad Kuseh e
I iſt am Donnerskag Morgen nach
J langem ſchweren Leiden geſtorben.

Sonntag den 6. October 1901 Ausflug
nach Freyburg. Abfahrt 10/4 Uhr vor
mittags Bahnhof. Der Vorſtand.
Gutenberg Bund

Sonntag Abend 8 Uhr

Kränzchen
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“. eAlle ſonſt eingeladenen Gäſte herzlich will

kommen. Der Vorſtand.
Goldne Kugel.

und modernen Geweben, als

in allen und Preislagen

Lager Gerger Kleiderſtoffe
Glatte Stoffe, die bren Neuheit der Saiſon, empfiehlt in allen neuen

Vrigetuch, Suliuheine Tuche, Zibelins und Homeſpuns

umann, J der Keſel J.

Wir werden demſelben immer ein
Kameradſchaftliches Andenken be

wahren. mWerſeburg, den 4. Oct. 1901.

Verein
ehem.

h Streng ereke viligtte Bezugsquellet
Zn mehr als 150 000 Familien im Gebrauche?

Güänsefedern,ca e Tee 30er SeeSonnabend Abend ſucht Stelle als Wirthſchafterin nach hier 1 ſungen Mann

Spoeckkuchem- n e s h gen ſnit guter Handſchrift ſucht
d. S r bzugeb xEin Dienſtmädchen ne e Weg

J Sänſedaunen, Schwauenfedern, Schiwat. te
dannen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Dau

nen. Reuheit u. beſte Reinigung garantiert et Gute, preisw. Pfund für 0,60; 0,80;
I. 1,40. Prima Hal bdunnen1,60; 1,86. Po 8
lnrie deru: halbweiß HierSchwa 3 Sil S59;4 5.daunen s,25;S er ät rofort geſucht. en Se eine e Frau als U S gen e eFrau U. Perl Entenplan 2. Auftw artung Gerichtsvollzieher. n geg a v e 4

T J 9 ligt auf unſere Koſten zurickgenommen. SFüc mein Detail eine ende eluht Weiſe Waoner vor Jun ver Kaufmann Porter s SoVerkäuferin Eine unabhängige Fiau k 8 l n a Hertorg Kr. 89 in Weſtfalen
ſucht Auftwartugt ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellung im 5 t

geſucht gegen monatliche Vexgittung. Ladengeſchäft oder Comptotr. e uedvieh ichen Zu e er fragen Hälterſtraßze 22. unter 10 an die Expe d. d. Bl en.
Redaetlon Druck und Verlag von Ty. Rößner, Merſeburg



V 234.
Provinz und Umgegend.

Halle, 1. Oct. Sächſiſcher Provinzial
verein für Getreide und Productenhandel
zu Halle a/S. Jn der vor einigen Tagen ge
haltenen Generalverſammlung wurde der im Druck
erſchienene Jahresbericht vorgelegt und vom Vor
ſthenden, Herrn Stadtrath a. D. Arndt, Er
läuterungen dazu gegeben. Der Verein war ſ. 3.
bet der Staatsregierung vorſtellig geworden gegen eine
beabſtchtigte Statutenänderung der Halleſchen Kornhaus
Geſellſchaft, nach welcher ſich die Geſchäfte derſelben
auch noch auf den Ein und Verkauf landwirthſchaſt
licher Bedarfeartikel ausdehnen ſollten. Durch den
Herrn Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen iſt dem
Verein nun auf Veranlaſſung der betheiligten
Miniſterien ein ablehnender Beſcheid zu Theil geworden.
Der Kornhaus Geſellſchaft iſt die Weiſung zu Theil
geworden, nicht über ihre ſ. Z. gewährleiſteten Be
fugniſſe hinauszugehen. Die Vorſtellung des Ver
eins beim Kriegsminiſterium bezüglich der Proviant
ämter hat günſtige Aufnahme gefunden, daſſelbe hat
zugeſagt, eingehende Erhebungen anzuſtellen und ſo
der Sache näher zu treten. Es handelt ſich um den
direckten Kauf von Bedarfsartikeln für die Armee
durch die Proviantämter unter Umgehung der Zwiſchen
händler, welche dadurch in ihrer Exiſtenz ſchwer ge
ſchädigt würden. Der 9 61 der Proviantamtsordnung
müſſe daher eine durchgreifende Umgeſtaltung erfahren.

Die Forderung, den Nothſtandstarif für Futter und
Streumittel guch auf den Handel auezudehnen, iſt
vom Herrn Handelsminiſter bewilligt worden, was
für den Handel von nicht zu unterſchätzender Be
deutung iſt. Der Vorſitzende machte noch Mit
theilung über die Stellungnahme der politiſchen Preſſe
gegenüber den Maßnahmen des Vereins in Wort
und Schriſt, danach ſeien die Kundgebungen des
Vereins nicht anfechtbar geweſen. Man gab ſich
ſchließlich der Hoffnung hin, daß der neue Handels
miniſter zur Hebung und Förderung des Handels
beſtmöglichſt beitragen werde. Eine Anzahl An
träge und Vorlagen untergeordneter Bedeutung wurden
ſodann noch erledigt, Anfragen beantwortet und zum
Schluß dem aus Halle ſcheidenden Handelskammer-
Secretär Herrn Dr. Wermert beſter Dank für
ſeine langjährige Thätigkeit im Verein abgeſtattet.

4 Halle, 1. Oct. Zum Concurſe über das
Vermögen des Brauereibeſitzers Albert
Morell, alleinigen Jnhabers der Halleſchen Weizen
bierbrauerei vormals Martin Schneider und der
Biervertretungsſirma Bruno Toepel zu Halle a. S.
Am 30. September ſtand auf dem Amtsgericht Halle
ein Termin zur Wahl eines Gläubigerausſchuſſes an.
Gewählt wurden in demſelben die Herren Stadtrath
a. D. Arndt, Rechtsanwalt Juſtizrath Glim m und
Bankier C. Steckner, ſämmtlich in Halle. Der
beſtellte Concursverwalter, Taxator Knoche, gab
über den Stand des Concurſes Auskunft. Danach
betragen die Geſammtpaſſtven 860 000 Mk., denen an
Aetiven nur ſo viel gegenüberſtehen, daß vie Gläubiger
auf etwa 14 pCt. ihrer Forderungen zu rechnen haben
Die vorhandenen Vorräthe ſollen beſtmöglichſt ver
werthet, dagegen der Betrieb der Lagerbierbrauerei ein
geſtellt werden. Die von Morell erworbenen Grundſtücke
Kaffeegarten zu Trotha, Bergſchenke zu Cröllwitz, Reichs

krone zu Merſeburg u. a. in Halle, Bernburg,
Leipzig c. ſind theuer bezahlt und mit Hypotheken
ſchwer belaſtet. Der Verkauf dieſer Grundſtücke wird
manchen Hypothekenausfall mit ſich bringen. Ob
ein Zwangsvergleich zu Stande kommt, läßt ſich
heute nicht ſagen, es iſt dies nicht wahrſcheinlich.
Die betheiligten Brauereien in München, Kulmbach
und Pilſen ſcheinen nicht abgeneigt, einen ſolchen
Zwangsvergleich in die Wege zu leiten. Den Grund
für den Zuſammenbruch findet der Conkursverwalter
merkwürdigerweiſe in dem Verbot der Verwendung
von Saccharin bei Bereitung von obergährigen
Bieren. Die Sache liegt doch wohl anders. M.
hatte ſich in zuviel koſtſpielige Unternehmungen ein
gelaſſen, die viel Gelvmittel erforderten. Mit ſeinem
Phönixbräu wollte er den anderen Brauereien eine
ſcharfe Conkurrenz bereiten, indem er es billiger,
als ſonſt der Preis für Lagerbiere iſt, abgab zu
dieſem Behufe erwarb er die gedachten Grundſtücke

hen Preiſen.armer 27. Sept. Unſere in militäri
ſchen Kreiſen als Penſionop olis bekannte Stadt
hatte am 1. April d. J. nicht weniger denn 119
Perſonen aus dem Stande penſtonirter Offiziere auf
zuweiſen und zwar 72 Herren und 47 Damen,
nämlich 2 Generale, 1 Generalewittwe, 6 General
leutnants, 5 Wittwen von Generalleutnants, 1 Vice
admiral, 6 Generalmajors, 3 Wittwen von General
majors, 1 Generalarzt, 8 Oberſten, 6 Oberſten
wittwen, 18 Oberſtleutnantse, 11 Wittwen von
Oberſtleutnants, 1 Oberſtabsarzt, 14. Majore,
Majorswittwen, 10 Hauptileute bezw. Rittmeiſter, 10
Wittwen ſolcher, 3 Oberleutnants und 2 Leutnants.

t Gröbitz, 24. Sept. Vor einiger Zeit wurde
n unſerer Flur beim Ackern eine kleine Silbermünze

gefunden, die in Geſtalt und Größe den ſogenannten
Wendenpfennigen ähnelt.
deutend ſtärker als am Rande und trägt ein Bildniß
mit folgender Jnſchrift: HADRIANDS AVGUs
C. P. P. III. (08. (Hadrianus Auguſtus Conſul
perpetuus, III. Conſulat.) Demnach iſt dieſe Münze
ein römiſcher Denar; dieſe hatten einen Werth
bis zu 82 Pfennigen. Die Abkürzung für Pfennig
ſoll noch heute an den römiſchen Denar erinnern
Da Kaiſer Hadrianus von 117 138 regierte, ſo iſt
die Münze mindeſtens 1763 Jahre alt.

Stößen, 26. Sept. Beim Auesſchachten eines
Hofes wurde auch hier vor einiger Zeit ein römiſcher
SilberDenar gefunden, der aus der Zeit des
Kaiſers Lucius Severus ſtammt. Derſelbe iſt dem
vor Kurzem in der „Hall. Ztg.“ beſchriebenen ſehr
ähnlich und trägt außer dem Bildnis folgende Jn-
ſchrift I. SVERUS AVG. ARM. PARTI. 2. TRJVJ.
JNP. III. 008. II. Kaiſer Severus regirte von
193 bis 211.

Cöthen, 3. Oct. Einem dreiſten Schwindel
wäre beinahe der Schneidermeiſter Wolter hierſelbſt
zum Opfer gefallen. Er erhielt aus London ein
Delegramm, in welchem ſein dort als Kellner be
ſchäftigter Sohn um ſofortige Ueberſendung von 120
Mk. bat, da ihm ſeine ſämmtlichen Sachen geſtohlen
worden ſeien. Dem Vater kam die Sache nicht
geheuer vor, er ſchickte das Geld nicht ab, ſondern
forderte in einem Eilbrief zunächſt nähere Auskunft.
Dieſe kam dann auch umgehend. Der Sohn wußte
von dem Telegramm nichts, dies war vielmehr von
einem ſtellenloſen deutſchen Kaufmann aufgegeben
worden, der mit dem jungen Mann Bekanntſchaft
gemacht und deſſen Verhältniſſe kennen gelernt hatte.

Dieſe Kenntniß benutzte er dann, um obigen
Schwindel in Scene zu ſetzen, der nur durch die
Vorſitcht des Betreffenden vereitelt wurde.

t Stendal, 30. Sept. Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung ſtand die Einführung der
Bierſteuer zum vierten Male zur Berathung.
Nachdem Oberbürgermeiſter Werner die Vorlage be
gründet hatte, wurde dieſe mit 19 gegen 10 Stimmen
abgelehnt.

Nordhauſfen, 1. Oct. Zum Streik der
Tabgkarbeiter ſchreibt die „Südd. Tabakztg.“:
Wie die Flaſchenmacher in Sachſen ihren Streik
verloren haben, ſo werden ſich auch in wenig Tagen
die Tabakarbeiter Nordhauſens für beſiegt erklären
müſſen. Die ganze ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
Deutſchlands hatte zwar durch Beſchlüſſe in den
Verſammlungen den Streik der Nordhäuſer Tabak
arbeiter zu einer Parteiſache gemacht, aber bei den
Beſchlüſſen war es geblieben, Geld iſt zwar in ſtatt
licher Menge gekommen, aber immerhin zu wenig,
und der von der Berliner Gewerkſchaftscommiſſton
verhängte Boykott über die Nordhäuſer Tabakfabrikate
erwies ſich als ein Schlag ins Waſſer. Die Ge
noſſen kehrten ſich nicht an den Boykott und rauchten
vergnügt Nordhäuſer Fabrikate weiter. Selbſt in
ſozialdemokratiſchen Conſumgenoſſenſchaftsläden ſind
viele Wochen nach dem verhangten Boykott die Nord
häuſer Fabrikate weiter verkauft worden.

t Erfurt, 2. Oct. Eine Beleidigungs-
klage, die weit über die Grenzen Erfurts hinaus
beſonders in ben Kreiſen der Kriegervereine Intereſſe
erregen wird, kam heute vor dem hieſigen Schöffen
gericht zum Austrag. Kläger war der Generalagent
und Kriegervereinsvorſthende Hanff, Beklagter bezw.
Wiberkläger der Vorſitzende des Thüringer Central
Kriegerverbandes Bankier und Hauptmann d. R.
Friedemann. Die Klage behauptet nach der
Hall. Zig. F. habe Hanff und noch einen Kameraden
in öffentlicher Sitzung mit Schimpfworten belegt und
er würde ihnen die Maske vom Geſicht reißen uſw.
Der Wiperkläger giebt dieſe Aeußerungen zwar zu,
erklärt aber, von den Genannten ſchwer gereigt worden
zu ſein. Die Beweisaufnahme fällt für den Be
klagten ungünſtig gus; u. A. behauptet ein Zeuge
unter ſeinem Eide, Hauptmann F. habe in ſeiner
Eigenſchaft als Führer des Thüringer Central Krieger
verbandes bei deſſen Vorſtellung vor dem Kaiſer am
25. Auguſt v. J. einen in den thatſächlichen Mann
ſchaftszahlen zu hoch gegriffenen Frontrapport erſtattet

und aus 2100: 3100 Mann gemacht. Jn der
Aufregung iſt jedoch leicht ein Verhören wie ein Ver
ſprechen möglich Nach einſtündiger Verhandlung
wurde Hauptmann Friedemann der Belcidigung
ſchuldig geſprochen und zu 100 Mk. Strafe eventuell
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Widerbeklagte
Hanff wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
(Heiteres aus dem Burenkriege.) Jn allen Witz

blättern muß der Burenkrieg den Stoff liefern. Gute und
ſchlechte Witze werden über dieſes Thema gemacht, ja ſelbſt
engliſche Witzblätter ſtehen ihren übrigen europäiſchen Collegen

Zum Merſeburger Correſpondent

Sie iſt in der Mitte be

5. Oct. 1901.
durchaus nicht nach. Jn letzter Zeit wird namentlich Lord
Kitchener in höchſt ſatiriſcher Form heruntergeriſſen und ſeine
lügenhaſten und ſich widerſprechenden Verichte beſpöttelt. Aus
der Fülle dieſer Satiren ſeien hier einige wiedergegeben
Kitcheners neueſter Wochenbericht: Montag: Wir griffen mit
Erfolg an und bewerkſtelligten darauf einen glänzenden Rück
Zug. Dienſtag: Oberſt OConnor ſah ſich plötzlich dret
Buren gegenüber. Er machte 45 Gefangene und brach
hierauf das Gefecht ab, um nicht von der Uebermacht erdrückt
zu werden. Mittwoch. Oberſt Elltot meldet mir, daß er
fünf Kilometer von Rhinozerosfonteln auf keinen Feind ge
ſtoßen ſei und ſich in dieſer Situation ſiegreich behauptet
habe. Donnerstag Zum Beweiſe, daß die Buren
überall fliehen, melde ich, daß von den 45 gefangenen
Buren 43 ausgeriſſen ſind. Freltag: Die übrtgen zwei
Buren formirten ſich zu acht ſtarken Kolonnen, die den
General French bedrohen. Bitte dringend um Verſtärkungen,
da die hier verfügbaren Kräfte zur Bekämpfung des total
niedergeworfenen Feindes nicht ausreichen. Sonnabend
Ich habe eine neue Proelamation erlaſſen und einen Trupp
Rindvieh erbeutet. Die Ochſen ſind nunmehr auf meiner
Seite. Von Kitchener ſelbſt telegraphirt, I. September.
Geſtern gelang es uns, ein Burenlager zu überraſchen. Die
beſtürzten Buren liefen uns in wildem Schrecken nach.
2. September. Heute ſchickte ich eine Abtheilung ſchottiſche
Hochländer aus, um eine Burenabtheilung gefangen zu
nehmen, die in unſrer Nähe ſtreifte. Die Hochländer nahmen
die Buren gefangen und brachten ſie ins Hauptquartier De
Wets, um dieſen zu verhöhnen. 3. Sept. Unſere Maul
eſel ſind wahre Prachtthiere. Eine Schaar diebiſcher Buren
raubte einige dieſer Thiere und führte ſie dem Kommandanten
Delarey vor. Selbſt dieſer Feind Englands mußte, wie ich
erfahren habe, ausrufen: „Nein, ſolche Eſel wie im eng
liſchen Hauptquartier kann man nirgends finden.

Ein guter Fang.) Die kömiſche Polizei hat einen
guten Tag gehabt. Jm Auguſt wurde aus der Kirche Santa
Sablna auf dem Aventin das berühmte Madonnenbild
von Saſſoferrato aus dem Rahmen geſchnitten
und geſtohlen. Die Polizei kam zwar den Dieben auf
die Spur, aber nicht dem Bilde. Sie verhaftete daher die
erſteren nicht, ſondern lockte ſie in eine Falle. Der Pförtner
Feltek, einer der Diebe, machte im Wirtshaus ein paar neue
Bekanntſchaſten, die ihn häufig frei htelten und ihm allerlei
Neues zu erzählen wußten, ſo eines Tages auch von der An
kunft eines ſteinreichen Fremden, der im Gaſthofe Marini
wohne und unglaubliche Summen ſür alte Biſder zahle.
Feliei fing an, ſich vorſichtig zu erkundigen und erfuhr, daß
ein gewiſſer Ferrark der Vermittler ſei. Richtig erſchien er
auch bei dem, und nach ſehr langen durch Felteis Miß
trauen bedingten Unterhandlungen kam man überein, daß
Feliek und zwei Andere das Bild um 10 Uhr Abends in den
Gaſthof b ringen ſollten, wo ihnen der Fremde 10000 Lire
aushändigen werde. Sie fielen auch richtig hinein. Die
drei Diebe erſchienen pünktlich mit dem Bilde und wurden
von den in den Nebenzimmern lauernden Pöliziſten gefaßt.
Die Madonna Saſſoferratos iſt glücklicherwaiſe ganz unbe
ſchädigt. und wird wohl bald ihren früheren Platz wieder
ſchmücken.

(Der Werth der Schulzeugniſſe in Rußland.)
Was aus einem Kutſcher Alles werden )ann, davon weiß der
„Petersburgtt Liſtok“ ein Geſchichten zu erzählen, das ſich wie
eine bittere Satire auf den Formallsmus in Rußland lieſt.
Der Kutſcher J. K. das ruſſiſche Blatt verſchweigt ſeinen
Namen, da er mittlerweile bis zum Hofrathsrang empor
geſttegen iſt verſpürte Luſt, ebenſo eine ſchöne Carrkere
zu machen wie die Herren, welche hohe Schulen abſolviren.
Den Weg zur Schule hatte J. K. allerdings auch einge
ſchlagen, aber er erwies ſich als zu beſchränkt ſür die Schul
weisheit. Er verſuchte es nachher mit einer Feldmeſſerſchule,
aber auch da reichte ſein Gelehrteningenſe nicht aus, den
knifflichen Unterricht zu faſſen. Er entſchloß ſich daher zum
Beruf eines Roſſelenkers. Jn Grodno bei einem Feldmeſſer
fand er als ſolcher ſein Thätigkeitsgeblet. Aber es iſt nun
mal dem Menſchen gegeben, höheren Zielen zuzuſtreben, und
ſo fälſchte J. K. ſich ein Relfezeugn ß der Jngenkeur
Akademie des Verkehrsminiſterlums, ſagte dem Stall und dem
Kutſcherbock Ade und zog in die weite Weſt hinaus, ſein
Glück verſuchend. Jetzt ſehen wir den Abenteurer die
wunderbarſte Carriere machen. Jm Kreiſe Bogorodsk wird
er Friedensrichter, dann Geſchäftsführer bei der Ver
waltung der Pinsker Etſenhahn, weiter ſtellvertretender
Secretär bei der Aceiſeverwaltung und darauf Bauern Com
miſſar. Um die zwet letzteren Poſten zu erhalten, dazu hatte
er ſich das Retfezeugniß eines klaſſiſchen Gymnaſiums ge
fälſcht. Eine ſo vielſeitige Bethätigung und Begabung
keit Menſch hatte je bemerkt, daß J. K. abſolut ungebildet
war mußte naturgemäß dazu führen, daß dem Manne
der Hofrathsrang verliehen wurde. Endlich erklomm J. K.

eine hehre Höhe, er wurde Kreischef auf der Jnſel
Deſel. Zuſällig kam man dahinter, daß in den Würden
des Kreischefs ein Kutſcher ſteckte. Ob man ihn vom
Staatsdlenſte entfernt oder ihn zu noch höheren Rängen be
fördert, darüber ſchweigt das ruſſiſche Blatt.

(Unter verdächtigen Umſtän den) wurde Dienſtag
Morgen um 9 Uhr der Kauſmann Eduard Löffler
in Berlin von ſeiner angeblichen Nichte, einem Fräulein
Klara Kretſchmer, die ihm die Wirthſchaft und die Bücher
führte, in ſeiner Wohnung, auf einem Schlafſtuhl liegend,
aufgefunden. Ein Papier, das man im Zimmer fand,
enthält anſcheinend einen Reſt von Antipyrin. Löffler war
dafür bekannt, daß er mit höheren Beamten und Offizieren
Geldgeſchäfte machte. Man vermuthet daher in ſeiner
Wohnung eine größere Geldſumme und Werthpapiere, Wechſel
und dergleicheen Da man aber bei einer Durchſuchung der
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des Wiſſens (Verlag der Unlon in Stuttgart.) Aus ſeinettt
mit vielen vorzüglichen Jlluſtrationen geſchmückten reichen
Juhalte wollen wir nur folgendes hervorheben: „An Bord
des „Sitegfried“. Roman von Friedrich Thieme. Die
Glanzledernen. Humoreske aus dem öſ ſterreichiſchen Soldater
leben. Von V. v. Lychdorff. Mit Jlluſtrationen von Adolf
Wald. Geiſter und Geſpenſter. Ein Streifzug ins Reich
des „Ueberſinnlichen“. Von Otto Häußler. Mit acht
Jlluſtrationen. Der Strohmann. Novelle von Guſtav
Johannes Krauß. Rieſen der Vogelwelt. Ein Rückblick
auf frühere Zeitalter der Erdgeſchichte. Von Profeſſor E.
Koller. Mit 7 Jlluſtrationen U. a. m. Der Prels von
nur 75 Pfg. für den ſtattlichen Band iſt ein ſo geringer, daß
wir ein Abonnement auf dieſes gediegene Unternehmen jeder

mann

Reckametheit.
Für Cigarettenraucher! Die deutſche Cigaretten

Induſtrie blüht immer mehr und mehr auf, und ihre Er
zeugniſſe erfreuen ſich bei den Conſumenten einer guten Ab
nahme. Insbeſondere ſind es einige Marken, welche nicht
nur den aus dem Orient importirten Erzeugniſſen ebenbürtig,
ſondern dieſen überlegen ſind. Dem deutſchen Fabrikanten bieten
ſich ja auch inſofern mehr Vortheile, wie dem Ausländer, we l
erſterer nicht den hohen Ausgangszoll heit der Ausfuhr von

Rohtabak aus der Türket nach Aegypten zu zahlen hatFerner a auch auf dem deutſchen Fabrikat nicht
der hohe Einfuhrzoll, dem die fertigen, vom Auslandm gen Cigaretten in Deutſchland unterliegen
So bringt die Orientaliſche Tabak und Cigaretten
fabrik Yenidze in Dresden ſelt Anigen Jahren unter
der geſetzlich geſchützten Bezeichnung „Salem Aleikum“
eine Cigarettenmarke in den Handel, welche die edelſten
orientaliſchen Crescenzen enthält und das Vorzüglichſte iſt
was je auf den Markt gebracht wurde. Unter bewandten
Umſtänden unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß ſich der
deutſche Raucher immer mehr und mehr von den ausländiſchen
Fabrikaten emanzipirt und ſich den einheimiſchen zuwendet,
damit die deutſche CigarettenJnduſtrie welter blühen möge,
zur Wohlfahrt einer großen Anzahl deutſcher Arbelter und
Arbeiterinnen, die dadurch einen lohnenden Verdienſt finden.

3 wiebeln ſollen ein vorzügliches Schlafmittel ſein.
Unter Umſtänden hat man nicht Unrecht, das bekannte Jn
ſectenvertilgungsmittel „Ori“ auch als Schlafmittel zu be
zeichnen, inſofern, als es in wirkſamer Weiſe daſür ſorgt,
daß die ſlörenden Bettbewohner ſammt ihrer nicht
würdigen Brut vernichtet werden. Ort behauptet immer
mehr den erſten Rang unter allen ähnlichen Mitteln, haupt
ſächlich ſeiner kräftigen und ſicheren Wirkung wegen.
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Wetterpropheten.
Es giebt nicht leicht eine Sache, die miß

licher und bedenklicher wäre als das Wetter
prophezeien. Sind doch ſogar die voll
kommenſten Jnſtrumente, die wir beſitzen, nicht
imſtande, uns ſelbſt bei der gewiſſenhafteſten
Beobachtung die Möglichkeit zu bieten, die
Witterung künftiger Tage mit Gewißheit vor
auszuſagen. Und dennoch giebt es ſichere, ja
untrügliche Wetterpropheten, freilich nicht auf
Jahre, aber doch auf Tage, ja ſelbſt auf lange
Zeit hinaus.

Wer z. B. die Steine beobachtet, wird
ſicher gefunden haben, daß es Sandſteine giebt,
namentlich in. Mauern, die, wenn es draußen
zum Regen neigt, zu ſchwitzen oder feucht zu
werden beginnen. Dies thun beſonders ſal
peterhaltige Sandſteine. Bekannt iſt, daß ſich
manchmal an altem Eichenholze, das mit der
äußeren Luft in Berührung ſteht, beſonders
aber an ſolchen Balken, die der Feuchtigkeit,
auch etwa dem Regen, zugänglich ſind, Holz
ſchwämme bilden. Wo ein ſolcher wächſt, da
vertilge man ihn nicht, denn er iſt ein ſicherer
Wetterprophet. Wird die Witterung trocken,
ſo ſchrumpft er zuſammen neigt ſie zur
Feuchtigkeit, ſo quillt er wieder auf; naht viel
Regen, ſo bilden ſich auf ſeiner Oberfläche
gelbe Waſſertropfen. Einen recht ſonderbaren
Wetterpropheten hatte ein Bauersmann an
der Schublade des Eßtiſches, der ſchon viele
Jahre in der Familie gedient hatte. Wurde
nämlich die Witterung trocken, ſo ſchob ſich
die Lade ganz gut heraus und hinein, wurde
aber die Luft feucht und nahte Regen, ſo be
gänn die Lade oft drei bis vier Tage vorher
zu quellen; ſie ſchob ſich ſchwer, ja man mußte
ſelbſt Gewalt anwenden, ſie herauszubringen
und gab dann allemal einen ſchnarrenden
Ton. Der Mann richtete ſich mit ſeinen

Arbeiten danach und war wohl beraten. Das
alte Holz der Lade muß jedenfalls große
Empfänglichkeit zur Aufnahme der Feuchtigkeit
in der Luft gehabt haben.

Unter den grünenden Pflanzen giebt es
manche, an denen auffallende Veränderungen
vorgehen, wenn ſich irgend ein Wechſel in
der Witterung vorbereitet. Es ſei z. B. nur
an eine als Unkraut in unſeren Garten und
Feldern ſehr häufig wachſende Pflanze, an den
Gemeinen Gauchheil oder Hühnerdorn er
innert, die, als Wetterprophet betrachtet unſere
ganze. Aufmerkſamkeit verdient. Die Pflanze
blüht von Anfang Juni bis Ende Auguſt.
Wenn ſie am Morgen ihre Blüten recht
fröhlich ausbreitet und in dieſem Zuſtande
verweilt, ſo darf man mit Sicherheit darauf
rechnen, daß es im Zeitraume von 24 Stunden
nicht regnen wird. Verſteckt die Pflanze am

etwa zur Hälfte, ſo giebt's einen Spritzer.
Schließt ſie die Blüten aber gar nicht auf
oder verbirgt ſie dieſelben ganz in die Blätter,
ſo hebt es bald und ſtark zu regnen an. Auch
verſchiedene Kleearten haben die Eigenſchaft,
das Wetter vorher anzukündigen. Schließt
der Klee ſeine zarten Blüten am Tage, ſo
kann die Hausfrau ſich beeilen, ihre Wäſche
vor dem nahenden Gewitter unter Dach und
Fach zu bringen, wenn ſich auch die Wetter
wolken noch nicht zeigen. Auch die Tulpe
und die Königskerze zeigen die Neigung zu
Regen in der Luft durch Schließung ihrer

Blüten an.
Das Dierreich liefert uns Wetterpropheten

in Menge. Schon der Name „Regenwurm“
zeigt z. B. eine Beziehung dieſes Tieres zur
feuchten Witterung an. Stößt er in der
Nacht Löcher und zeigt ſich an der Erdober
fläche, ſo iſt der Regen nicht fern. Findet
man ihn beim Umgraben der Gärten im
Herbſte noch häufig an der Oberfläche der Erde,
ſo hat man ein ſicheres Anzeichen eines milden
Winters oder aber auch eines ſchneereichen,
der dann übrigens auch kalt ſein kaun, da
der Schnee die Erde vor dem tiefen Ein
dringen der Kälte in den Boden ſchützt. Der
Regenwurm macht ſelbſt den täppiſchen Maul
wurf zum Wetterpropheten. Dieſer ſucht be
kanntlich den Regenwurm als Nahrung auf.
Iſt er daher im Frühling, weil er gute, warme
Witterung ahnt, nahe der Oberfläche, ſo ſtößt
der Maulwurf häufig ſeine Aufwurfhaufen,
und der Schluß iſt leicht zu machen. Von
dem allbekannten hellgrünen Laubfroſch brauchen

wir nicht ausführlich zu reden. Man ſieht
ihn häufig in Gläſern, die halb voll Waſſer
ſind und es ſteht ein hölzernes Leiterchen
darin. Jſt das Wetter in den kommenden

Geſell an ſeiner Leiter hinauf, ſetzt ſich be
haglich nieder und harrt der Fliege, die ihm
ſein Ernährer darbietet. Giebt's Regen, ſo
ſteigt er trübſelig in's Waſſer hinab, und
ſteht ein Sturm bevor, ſo wird er im Waſſer
am Boden des Glaſes unruhig und rumort
darin toll herum. Nicht viel anders macht
es der Blutegel. Setzt man ihn in eine
Flaſche und giebt ihm oft reines Waſſer, ſo
kann man ihn (die Flaſche muß aber, wie
auch beim Laubfroſch, mit einem Lappen, der
hinlänglich Luft zuläßt, verbunden ſein) lange
erhalten. Er zeigt das Wetter genau an.
Wird es trocken, ſo ſetzt er ſich außerhalb
des Waſſers in träger Ruhe am Glaſe feſt.
Giebt es bald Regen, ſo ſinkt er ins Waſſer.
Jſt der Regen vorübergehend, ſo bleibt er
etwa in der Hälfte des mit Waſſer gefüllten
Raumes; hält der Regen länger an, ſo legt
er ſich an den Boden. Sein Emporſteigen

Morgen ihre Blüten und ihre grünen Blätter gegen den waſſerleeren Raum und in dieſen

Tagen hell und gut, ſo ſteigt der langbeinige

ſelbſt zeigt das Maß an, in dem das Wetter
trocken wird. Jäger, Landwirte und Hirten
wiſſen es, welche ſichere Wetterpropheten die
Jnſekten ſind. Bauen die Weſpen in den
Boden, im Gebüſche, ſo wird der Sommer
trocken. Bauen ſie mehr in die Wohnhäuſer,
in hohle Bäume, ſo kann man mit Sicherheit
auf einen naſſen Sommer ſchließen. Findet
man im Herbſte die Ameiſen weit oben in
ihrem künſtlichen Wohnbau, ſo bleibt der
Winter mild; ſteigen ſie aber tief hinab in
den Erdbau, ſo wird ſicherlich der Winter
kalt. Der Bienenfreund weiß, wie ſicher die
Bienen ihm das Wetter anzeigen; eilen ſie
am Morgen aus dem Stocke in's Freie und
kehren haſtig wieder, ſo wettert's bald. Sind
ſie zum Hadern geneigt zornmütig und ge
reizt, ſo iſt es gewiß, daß der Tag heiß wird
und die Witterung einige Tage ſo bleibt.
Vor allem aber verdient die Spinne unſere
Aufmerkſamkeit. Webt ſie am Morgen früh
und fleißig an ihrem Netze, ſo wird das
Wetter klar und warm. Die Schnaken fliegen
dann herum, und ſie hat Hoffnung auf ſichern
Fang und gute Mahlzeit. Ebenſo iſt es,
wenn ihr Netz ſchon fertig iſt und ſie aus
dem Innern ihres Schlafkämmerleins früh
hervorkommt und ſich ſpähend vor dem Netze
niederſetzt. Anders aber wird's, wenn ſie ſich
mürriſch und unzufrieden in ihren Winkel
zurückzieht, träge und ärgerlich dort ſitzt und
ſich nicht regt; dann wird's möglicherweiſe
lange regnen.

Zahlreicher ſind die Wetterpropheten unter
den Vögeln. Es iſt unzweifelhaft, daß, wenn
ſich die Hausvögel, namentlich die Hühner,
ungewöhnlich früh mauſern, d. h. ihre Ge
fieder wechſeln, ein früher und heftiger Winter
eintritt. Verlaſſen uns unſere Strich- und
Zugvögel früh im Herbſt, ſo dürfen wir auf
einen harten und frühen Winter rechnen.
Niſten ſie dagegen noch ſpät, ſo iſt das ein
ſicheres Anzeichen eines milden Herbſtes und
Vorwinters. Zeigen ſich im Winter die
Spaßen, Finken und Goldammern nahe bei
den Wohnungen, Scheunen und Ställen, und
zeigen ſie ein ſtruppiges Gefieder, ſo giebt's
ſtrenge Kälte. Liegen darauf, ſelbſt wenn es
noch kalt iſt, die Federn wieder glatt an, und
entfernen ſich die genannten Vögel wieder von
den menſchlichen Wohnſtätten, ſo tritt Thau,
überhaupt milderes Wetter ein. Ungünſtige
Frühlingswitterung zeigen die Vögel an, wenn
ſie ſich zuſammenrotten, unruhig umherflattern,
nirgends ruhig ſitzen und ſtatt ihres fröhlichen
Schlages nur zirpen. Damit zeigen ſie be
ſonders ſtürmiſche, regneriſche Witterung an.
Sie würden ſich ſonſt in einzelne Paare ab
ſondern und zu niſten beginnen. Ziehen
gegen die Zeit des bald nahenden Frühlings
die Saatkrähen in wirbelndem Fluge gegen
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Nordweſten, ſo kann man unbedingt auf bald
eintretende üble, kalte oder viel Schnee
bringende Witterung ſchließen. Kehren Sie
gegen Südoſten zurück, ſo iſt gute Witterung
in ihrem Gefolge. Schreien ſie heftig, ſteigen
in die Luft und ſchwenken ſich dort mit lautem
Gekrächze, ſo wird's ſtürmiſch und rauh.
Kürzer eintretende Witterungsveränderungen
zeigen die Vögel ſehr ſicher an. Wenn die
Singvögel am Morgen hell gellend und an
haltend ſingen, ſo iſt anzunehmen, daß es am
Tage ein Gewitter giebt. Das iſt auch bei
dem Hofhahn der Fall. Denn wenn er früh
am Morgen gellend und anhaltend kräht, ſo
giebts in der Regel am Mittag Regen oder
am Nachmittag ein Gewitter. Fliegt die
Schwalbe am Morgen früh ſchon hoch hinauf
in den blauen Himmelsraum, ſo daß ſie uns
oft nur noch wie ein Käferlein erſcheint, ſo
giebt es einen hellen, trockenen Tag. Die
Luft iſt rein von feuchten, ſchweren Dünſten,
denn die kleinen Schnaken, Fliegen und Jn
ſekten, von denen die Schwalbe lebt und die
ſie im Fluge haſcht, ſind in dieſe Höhen hin
aufgeſtiegen. Streift ſie aber tiefer an der
Erde oder ganz nahe an den niederen Mauern
hin, ſo wird es bald regnen, weil die kleinen
Dierchen in der Vorahnung ſchlechten Wetters
zur Erde hinabflogen und ſich an den Mauern
und in den Ritzen feſtgeſetzt haben oder dort
noch herumſchwärmen, wo ſie, wenn nun der
Regen kommt, ſchnell eine ſichere Zuflucht
finden. Steigt die Lerche am Morgen jubi
lierend in die Lüfte, der Sonne entgegen, ſo
wird der Tag ſchön. Bleibt ſie aber am
Boden, und läßt ſie blos ihren eintönigen
Ruf hören oder ſchweigt ſie ganz, ſo kann
man getrvſt zum Regenſchirm greifen, wenn
man etwa einen weiteren Weg zu machen hat.
Sitzen die Haustauben am Morgen mürriſch
auf dem Dache und federn ſich oder ziehen
die Federn durch den Schnabel, den ſie vor
her an der Fettdrüſe am Steiß befeuchten,
ſo wird es über kurz oder lang zu regnen
anheben. Dasſelbe kann man bei Hühnern
und Enten beobachten. Ebenſo deutet es auf
Regen, wenn ſich die Hühner in trockener Erde
oder im Staube wälzen und ſträuben. Sitzt
der Sperling am Morgen bauſchig da, ſo
wittert er einen naſſen Tag. Ebenſo iſt es
ein Zeichen kommenden Regens oder eines
baldigen Umſchlages der Witterung, wenn
ſich der Kanarienvogel im Käfig am Morgen
badet.

Unſere Hausfrauen haben übrigens auch
ihre eigentümlichen Wetterprophezeiungen, die
völlig ſicher ſind. Brennt am Kochtopfe von
Eiſen der Ruß und dringt der Rauch, durch
die Schwere der äußeren Luft gedrückt, durch
den Rauchfang, ſtatt in die Luft zu ſteigen,
in die Küche zurück, ſo weiß ſie, was draußen
bevorſteht, und ſagt: „Es giebt Regen“, und
der Erfolg beſtätigt ihre Vorausſagung.

Gut gepflügt iſt halb gedüngt.
Die Zubereitung der Nahrung für die

Pflanzen und die Speiſung der Billionen und
Aberbillionen Würzelchen mit geeigneter Nah
rung iſt eines der größten Wunder der
Schöpfung. Die Luft iſt vor allem, die dieſes
Wunder ſchafft, im Vereine mit Froſt und
Wärme und Feuchtigkeit. Der Froſt lockert
den Boden, wie wir es mit unſeren beſten
Geräten nicht vermögen; er verwandelt ihn
in Staub. Jn die feinſten Poren des Bodens
dringt, wie wir wiſſen, Waſſer ein; der Froſt
macht es erſtarren, dabei dehnt es ſich aus,
und ſo reißt es die feinſten Bodenteilchen von
einander. Ein ſchwerer Thonboden wird,

wenn er gut aufgefroren iſt, ebenſo locker und
loſe wie ein feinkörniger Sandboden. Lockert
die Natur den Boden im Winter durch Froſt,
ſo thut ſie es im Sommer durch Erwärmung
und Abkühlung, Befeuchtung und Austrock
nung. Der eigentliche Arbeiter im Boden iſt
aber die Luft. Froſt, Hitze und Feuchtigkeit
ſind ſozuſagen nur ihre Handlanger. Wo ſie
eindringt, da geht ein ſtändiges Umwandeln
der Stoffe vor ſich, ein Zerſetzen und Zer
fallen und Neubilden. Friſcher Dünger iſt
an und für ſich noch keine Pflanzennahrung,
er wird es erſt durch Zerſetzung und Ver
weſung im Boden; dazu iſt aber die Ein
wirkung der Luft nötig. Je leichter und

beſſer ſie nun in den Boden eindringen kann,
deſto raſcher und vollſtändiger verweſt er und
verwandelt ſich in Pflanzennahrung, und die
Pflanzenreſte im Boden, die Stoppeln, die
Blätter und das Wurzelwerk thun es auch.
Die atmoſphäriſche Luft arbeitet auch am Ge
ſtein des Bodens ſelbſt, daß es verwittert und
ſein Bröslein zur Nahrung der Pflanzen
liefert. Der gelockerte Boden nimmt endlich auch
Pflanzennahrung aus der Luft auf. Dieſe
günſtigen Wirkungen ſind aber nur möglich,
wenn im Boden ſelbſt ein reger Luftwechſel
vor ſich geht. So wird bei jedem ſtärkeren
Regen alle in den Poren des Bodens enthal
tene atmoſphäriſche Luft ausgetrieben, und
in dem Maße, wie das Regenwaſſer verſinkt
oder verdunſtet, ſtrömt wieder neue Luft in
den Boden ein. Außerdem findet noch, na
mentlich bei heiterem Himmel, ein Luftwechſel
im Boden ſtatt, der einige Aehnlichkeit mit
dem Atmen der Menſchen und Tiere hat.
Während der Nacht kühlt ſich nämlich der
Boden durch Wärmeausſtrahlung ab, und die
Luft, die darin iſt, zieht ſich zuſammen und
nimmt daher einen kleineren Raum ein.
Wird der Boden aber am Morgen durch die
Sonnenſtrahlen wieder erwärmt, ſo dehnt ſich
die Bodenluft aus, und da ſie nicht Raum
genug im Boden findet, ſo entweicht ein Teil
in die Atmoſphäre. Bei dieſem Vorgange
wird dann auch zugleich der Boden während
der Nacht nicht nur auf ſeiner Oberfläche,
ſondern auch darunter, in der oberen Schichte,
betaut.

Wo in dieſer Weiſe Luft und Wärme
und Feuchtigkeit am Boden arbeiten, da gärt
er bald wie gärender Teig; nur langſamer
geht es und dem Auge der meiſten Menſchen
nicht erkennbar. Der erfahrene Landwirt
aber kann es wohl erkennen, wann ſein Acker
gar iſt, ſich im Zuſtande der Gare befindet,
wie man auch ſagt. Ein angenehmer Erd
duft ſteigt dann von den Schollen auf, ihre
Farbe wird dunkler, ſie verlieren ihre Zähig
keit und werden mürbe, die Ackerkrume pufſt
auf und feine grüne Fäſerchen winzige
Pflänzchen überſpinnen ſie. Der Landmann
weiß auch, daß die Luft nun die koſtbare
Speiſe der Pflanzen im Acker zubereitet.
„Halmfrüchte ſind halb geraten, wenn ſie in
ein gares Feld geſäet werden,“ ſagt er.
„Ein ungarer Boden giebt eine ſchlechte
manchmal gar keine Ernte.“ Jn der Acker
gare liegt alſo der Schwerpunkt der ganzen
Beſtellung, gegen den alle ſonſtige menſchliche
Hilfe als Nebenſache erſcheint.

Weil nun die Gare nur durch die in den
Boden eintretende Luft zu ermöglichen iſt, ſo
iſt es ohne Zweifel die Häuptaufgabe des
Landwirtes, der Luft den Boden zu öffnen.
Und das will er eben durch die Bearbeitung
des Bodens mit den Ackerwerkzeugen, durch
die mechaniſche Bodenbearbeitung erreichen.
Das wichtigſte Werkzeug der Bodenbearbeitung

iſt ohne Frage der Pflug. Er bringt aller
dings die Gare nicht ſelbſt, macht alſo den
Acker nicht mürbe, aber er macht es möglich
daß die Gare eintreten kann. Es wäre daher
ganz verkehrt, wenn man die Regel aufſtellen
wollte, der Acker müſſe zweimal oder dreimal
oder viermal gepflügt werden, wie dies von
manchen Landwirten geſchieht. Es kommt
gar nicht darauf an, wie oft gepflügt wird,
ſondern lediglich darauf, daß es in der richti
gen Weiſe und zur rechten Zeit geſchieht.
Der Pflug muß die einzelnen Bodenbeſtand
teile mengen und ein vollſtändiges Krümeln
der Ackererde bewirken. Darum iſt es vor
teilhaft, wenn ſchwerer Boden nur in ſchmale
Furchen genommen und nur in mäßig feuch
tem Zuſtande gepflügt wird. Aber gleich nach
der Senſe muß man den Pflug folgen laſſen.
Da iſt der Boden noch locker und mürbe, da
hat er noch Gare; er verliert ſie aber bald,
wenn er kahl, ohne Bedeckung der Sonne,
dem Regen, dem Winde und dem Wetter
ausgeſetzt iſt. Ein hart und ungar gewor-
dener Acker bearbeitet ſich auch ſchwerer, be
anſprucht viel Zugkraft und bleibt trotz aller
Mühe und Arbeit hart und ſtückig, wird alſo
dann von der Luft nur ſehr langſam gar
gemacht.

Pflanzen, die auf ihm wuchſen, beſchattet
wurde. Lege im Sommer auf einen un
gepflügten Acker einen Haufen Stroh und
komm dann nach ſechs Wochen wieder! Was
findeſt Du dann? Der ganze Acker iſt hart,
nur unter dem Stroh findet ſich mürber,
lockerer, feüchter Boden. Er iſt unter der
Decke gar geworden oder gar geblieben, wenn
er es ſchon war. Schaffſt Du nun alles
Stroh fort und pflügſt Du den Acker ſogleich
darauf, ſo wird auf dieſer Stelle die Frucht
beſſer gedeihen als überall ſonſt auf dem
Felde. Aber nicht allein das Stroh, ſondern
alles, was den Boden auf ähnliche Weiſe be
ſchattet, wirkt auf dieſe Weiſe; ſo namentlich
ausgebreiteter Dünger, ferner Kartoffelkraut,
ſelbſt kleinere Steine. Dasſelbe iſt der Fall,
wenn Blattpflanzen den Boden beſchatten.
Meiſt hat der Acker eine zweimalige Furche
nötig, beſonders wenn er bündigen Boden
hat und verunkrautet iſt.

Gleich nach der Ernte wird der Acker ge
ſchält oder geſtürzt. Die Schälfurche iſt meiſt
flach, aber ſie muß doch ſo tief gehen, daß
ſie die Wurzelſtöcke der vorhandenen Unkräuter
mitunterbringt. Jm Herbſt kommt dann der
Acker in Diefkultur; die tiefe Furche gehört
allem Boden, der nicht im Untergrunde eine
undurchläſſige Schicht oder elendes, erbärm
liches Geſtein aufweiſt. „So tief die Furche,
ſo lang iſt die Aehre“, ſagt das Sprichwort,
und es iſt wahr. Das Herbſtpflügen iſt das
wichtigſte beim Ackerbau, auf ſchwereren Böden
das tiefe Pflügen mit ſchmaler Furche! Jm
Winter tritt Feuchtigkeit in den Acker, der
Dünger jeder Art wird gelöſt und der Acker
ſchön mürbe und gar.

Nun neigt jeder Boden, mit Ausnahme
des ganz groben Sandes und Kieſes, zur
Verkruſtung und Verſchlämmung Regen und
feuchte Luft ſind ſchuld daran. Die Feinerde
bäckt aneinander und wird hart. Solch ver
ſchlämmter Boden bleibt ungar. Die Ver
kruſtung muß darum gebrochen werden, damit während

das Pferd
die obere Ackerkrume offen beibt. Alle Locke
rungsarbeiten die zur Offenhaltung der
Ackerkrume nötig ſind, müſſen aber mit flach
gehenden Werkzeugen ausgeführt werden, in
erſter Linie mit Eggen. Wenn man gären

Die Gare, die der Acker gleich nach der
Ernte zeigt, kommt daher, daß er von den

den De
ſammen,
ehe er m
geht es,

geſtört v
verfliegt,

gehen in
zurückble

ſtand de

in einer
einſtellen

Unkräute
ſo darf
nicht tie
darüber
gereinigt
neue So

Prakt
et

iſt in erſt
ſeihte Mi
material
gehen.

Milch nie
mit dem
und ſofor
Sahne a
bewahrun
große St
Butter le
erſt einen
ca. 2 C
Pergamer

Zu e
rechnet m
Liter als
Trockenſu
darin 2,5
hydrate
Milch, ſo
geringerei

Am ſcl
iſt das ei
Schon in
machen u
nichts ſte
laſſen.
Herbſte v
der Köpfe
den Spro
So geſche
Jahre gu

Kohl.
überwinte
Auspflan
frieren.
ſchießen
beſten wi
ſäet, die
Glas und
Verpflanz
demſelben
der Treib

Einig
ſaaten (S
zu jäten.
hackt und
Pflege bis
zucht. E
welche w
ſonſtiger

Fütle
Nferden
ganz klei
läßt ſolche
ſchütten u
und nach
Namentli
Pferden z
Futter in
ſelbe nicht
ſich Hafer
Hafer wi

wenn glei
wird den
unverdaut
Waſſer m



Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

den Teig auseinanderreißt, ſo ſinkt er zu
ſammen, und es bedarf einer längeren Zeit,

ehe er wieder in neue Gärung tritt. Ebenſo
geht es, wenn die Gärung des Ackerbodens
geſtört wird. Die im Boden erzeugte Wärme
verfliegt, die Gaſe, die ſich gebildet haben,
gehen in die Luft, anſtatt daß ſie im Boden
zurückbleiben und dort arbeiten, kurz der Zu
ſtand der Gare verliert ſich und kann ſich erſt
in einer längeren Zeit wieder von neuem
einſtellen. Wenn darum im Frühjahr die
Unkräuter, Diſteln, Hederich 2c. aufſchießen,
ſo darf man, um ſie auszurotten, den Acker
nicht tief aufreißen. Man führt die Egge
darüber und begräbt ſie. So wird der Boden
gereinigt und zugleich wieder gelüftet für die
neue Saat, die wir hineinſtreuen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Zeit der Fabrikation von Dauerbutker

iſt in erſter Linie auf friſche, geſunde und gut ge
ſeihte Milch zu achten, denn aus ſchlechten Roh
material kann niemals ein feines Produkt hervor
gehen. Ferner laſſe ich, ſchreibt ein Landwirt, die
Milch nicht höher als 28 Grad C. beim Entrahmen
mit dem Rendsburger Balance-Separator halten
und ſofort nach dem Verlaſſen der Trommel die
Sahne auf 4 Grad E. herunterkühlen Zur Auf
bewahrung der Exportbutter eignen ſich am beſten
große Steintöpfe von ca. 50 Kilo Inhalt. Auf die
Butter lege ich, wenn der Topf ziemlich voll iſt,
erſt einen Gazedeckel, dann eine Schicht Salz von
ca. 2 Centimeter Höhe, worauf der Topf mit
Pergament zugebunden wird.

Zu einer ergiebigen Milchabſonderungrechnet man einen täglichen Milcherirag von zehn

Liter als nötig auf 10 Etr. Lebendgewicht 29 Pfd.
Trockenſubſtanz und an verdaulichen Nährſtoffen
darin 2,5 Pfd. eiweißhaltige, 0,5 Fett, 13,0 Kohle
hydrate und Rohfaſer. Geben die Kühe mehr
Milch, ſo muß man ſtärkere Gaben darreichen, bei
geringerem Milchertrag aber weniger Nährſtoffe.

Am ſchwache Spargelpflanzen zu kräfkigen
iſt das einzig ſichere Miktel Ruhe für dieſe Pflanzen
Schon im Herbſt ſollte man dieſelben kenntlich
machen und dann im Frühjahre von dieſen Pflanzen
nichts ſtechen, ſondern alle Triebe auswachſen
laſſen. Wo das Zeichnen der Schwächlinge im
Herbſte verſäumt wurde, muß beim Hervorbrechen
der Köpfe darauf geachtet werden, ob die betreffen
den Sproſſen von einem Schwächlinge herrühren.
So geſchonte Spargelpflanzen tragen im nächſten
Jahre gut und reichlich

Kohlrabiſämlingspflanzen müſſen froſtfrei
überwintert werden. Sie eignen ſich nicht zum
Auspflanzen ins Freie für den Winter, weil ſie er
frieren. Pflanzen, die vom Froſt befallen wurden,
ſchießen in Blüte, ohne Knolle zu bilden. Am
beſten wird der Samen ſehr dunn in Kiſtchen ge
ſäet, die man nach dem Aufgehen ſehr nahe unter
Glas und ziemlich kühlt halt. Dabei muß öfteres
Verpflanzen vermieden werden, denn man giebt
demſelben auch ſehr oft die Schuld am Ausſchießen
der Treibpflanzen in Miſtbeetkäſten.

Einiges im Gemüſegarken. Die Winter
ſaaten (Spinat, Rapünzchen 2c.) ſind, wenn nötig,
zu jäten. Neuangelegte Erdbeerbeete werden ge
hackt und von Ranken geſäubert; Sauberkeit und
Pflege bis zum Froſt heißt das Gebot für Gemüſe
zucht. Einernten der Gemüſe, zuerſt derſenigen,
welche wenig Kälte vertragen, Mohrrüben und
ſonſtiger Wurzelgewäüchſe.

Fütlerung ſchlechter Freſſer unker den
Aferden. Schlechten Freſſern muß das Futter in
ganz kleinen Portionen gegeben werden. Man
läßt ſolchen Tieren den Hafer handvollweiſe ein
ſchütten und veranlaßt ſie auf dieſe Weiſe, nach
und nach noch größere Portionen aufzunehmen.
Namentlich erweiſt ſich dieſe Maßregel bei ſolchen
Pferden zweckmäßig, welche langſam freſſen, das
Futter in der Krippe warm kauen und dann das
ſelbe nicht zu ſich nehmen. Als Reihenfolge empfiehlt
ſich Hafer, Heu und dann Waſſer. Durch den
Hafer wird zunächſt der Hunger geſtillt und,
während erſterer im Magen verdaut wird, nimmt
das Pferd langſam das Heu auf. Falſch iſt es,
wenn gleich nach dem Hafer das Waſſer gereicht
wird; denn dadurch wird ein großer Teil desſelben
unverdaut aus dem Magen fortgeſpült. Das
Waſſer muß darum ſtets zuletzt gegeben werden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

4117 Rind., 1124 Kälb., 11495 Schafe, 7096 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Ninder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 65 68, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
59 64; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 52 bis 55; 4. gering genährte jeden Alters 50
bis 51. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59 62; 2. mäßig genährte ſüngere und gut
genährte ältere 54 bis 58; 3. gering genährte 47
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53 54; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger
Färſen und Kühe 50--52; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 45-49, 5. gering genährte Färſen und Kühe
40--43. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 68 70; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 66 68; 8. geringe Saugkälber
58 bis 62; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
38-43 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 58
bis 63; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 50—56 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 24—31 Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahr alt 61 62, 2. ſchwere 63 64,
3. fleiſchige Schweine 58——60; 4. gering entwickelte
55—-57, Sauen 56—58 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindereſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßzt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel S
ſtaltete ſich ziemlich ruhig. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang ſchleppend. Nur gute Kreuzungslämmer
hielten alte Preiſe. Es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Wenngleich die Zufuhren in Hofbutter für die

jetzige Zeit immer noch verhältnismäßig groß ſind, ſo
zeigt ſich doch nach feinſten Qualitäten gute Frage und
da auch von der Provinz größere Ordres eintrafen,
ſcheint der Conſum zu genommen zu haben.

Fehlerhafte und geſtandene Butter bleibt dagegen
dringend angeboten

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ta. Mk. 114-116, IIa. 110 114,
IIIa. 105, abfallende 98 100,

Tendenz feſter.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefran?o Berlin inkl.

Proviſion. Ia. p. 50 kg 115--117, Ha. 110 114 ge
ringere Hofbutter 100 105, Landbutter
Eier. Friſche Landeier Schock Mk. 2,10
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den DOelkuſchen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Das Geſchäft iſt ruhig verlaufen; die Nachfrage iſt

geringer geworden, während ſich die Preiſe andauernd
behaupten können.

Erdnußkuchen und Mehl. Hierüber iſt we
nigſtens neues zu berichten. Da die Vorräte in Mar
ſeille ohne Bedeutung ſind, halten ſich die Preiſe. Bei
den hohen Forderungen für Baumwoll'gatmehl wird
den Erdnußkuchen wieder mehr Intereſſe entgegengebracht.
Wir berechnen 125 bis 150 Mk. für 1000 Kg.
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Stim
mung iſt anhaltend außerordentlich feſt. Von Amerika
kommen ſehr hohe Forderungen, während hier und da
aus zweiter Hand noch etwas billiger angeboten wird.
Die letzten Berichte beſagen, daß die Ernte in jüngſter Zeit
erheblich gelitten hätte und infolge deſſen wenig Aus
ſicht auf ein Fallen der Preiſe vorhanen ſei. Wir
berechnen 122 bis 133 M. für 1006 Kg. ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Es macht ſich etwas mehr Jn-
tereſſe hierfür bemerkbar, die Preiſe ſind unverändert.
D. Wir berechnen 111 bis I18 M. für 1009 K. ab
Hamburg.

Maisölkuchen. Das Angebot iſt ſehr gering
und die Preiſe haben aufs neue an ezo gen. Wir berechnen
121 bis 127 Mk. für 1000 Ka. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Fabriken halten mit Angeboten
zurück, und die zweite Hand hat ihre Forderungen
nicht unbedeutend erhöht. Wir berechnen 107 bis
111 M. für 1000 Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen und Mehl. Es iſt faſt gar
keine Waare aufzukreiben, und wo noch mal ein An
gebok an den Markt kommt, verlangt man enorm hohe
Preiſe. Wir berechnen 146 bis 152 M. für
1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl iſt knapp, und die Preiſe
haben ebenfalls eine Erhöhung erfahren. Wir be
rechnen 105--110 für 1000 Kg. ab Hamburg.

Saaten-Markt-Bericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Wenn auch wie alljährlich nach Mitte September

die Nachfrage nach Winterſaatgetreide nachgelaſſen hat,
ſo waren die täglichen Umſätze immer noch zufrieden
ſtellend.

Recht lebhaftes Geſchäft war, wenn auch zu fallen
den Preiſen, in Sandwicken und Johannisroggen, auch
Jncarnatklee wurde noch ziemlich begehrt.

Das Hauptaugenmerk richtet ſich ſetzt auf die neue
Ernte in Klee und Gräſern. Engliſche Gräſer (Lolium
perenne u. Lolium jtalienne) wurden weiter im
Preiſe herabgeſetzt, während Amerika für alle Saaten
auf vorwöchentlicher Höhe verblieb.

Das Geſchäft in feinen Gräſern war ziemlich leb
haft, während in Klee's, trotz ſelten ſchöner Oualitäten,
zu hoher Forderungen wegen, nicht viel gehandelt ſein
dürfte.

Mit bemuſterten Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu Dienſten auch
erbitten bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte,
deren Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu ver
wenden, wir ſind ſteis Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten Prima-Saaten, ab unſerem Lager:
Jncarnatklee 22——26, Bokharaklee 36—40, Serradella

Senf 19--23, Leindotter Rieſen
ſpörgel 14—15, Ackerſpörgel 13 14, Buchweizen
ſilberar. 11 brauner ODelrettig 19,
Sommerrübſen Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. er n kgJnländiſches. do e ne

Kartoffeln, p. 50 Kg
runde, weiße
Daberſche, rote
Roſen 1,75-—-2,00 Zwiebeln, p. 50 kg
Magnum bonum 2,00--2,25 do. große

Porree, p. Schock 0,50 0,60 do. Perl p. 50
Meerrettich, p. Schock 9 14
Spinat, p. o kg 0,05--0,08 Rotkohl per Schck.

1,75-—-2,25 Kohlrabi, p. Schock
2,00-—2,25 Pfefferlinge, p. a Keg 0,20-0,28 Zander

Kohl, Weißze p. Schck.

008 0,12 Fiſche.
Wachs, p. Kg. 0, 10--0,18 Le bende Fiſche p. 50 Kg.

do. Schneide per kg 0,12 0,20 Hechte 569 72
0,50-—0,80 do. matt

3,00—3,50 Barſche 42 46
450 Schleie 91 96860 Ragpp8,00-5, O Bleie S

4,00 6,00 Bunte Fiſche 62Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08-—0, 12 Wirſingkohl, p. Schck. 8,00-—6,00 Aale, große 89
do. hieſ., p. Schock 1,00-3,00 Blumenkohl, p. Stück do. mittelgroße 7577Mohrrüben, p. 50 Kg 3,00-—4,00 Gurken, Einmache p. Schck. ,075- 1,00 do. kleine

Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 do. Schlangen
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 8,50-4,00

Sellerie, p. Schock 2,00--5,00
do. pomm., p. Schock S

Schnittlauch, 100 Bund 1,00
Radieschen p. Sch.- Bd. 0,50-0,75
Salat, p. Schock 0,80 1,50

do. Endivien, p. Mol. S
Rüben, Teltower p 50 kg 13 14
do. weiße u 78

Steinpilze per Kg 0.10-—0,204,00--10,00 do. unſortiert S
Plötzen

Ehampignons 0,40 Aland eGrünkohl p. I Kg 0,03 --0,04 Karpfen 55er, Lauſitzer S
Karotten 100 Bund 1,50 do er SChalotten p. Kg 1,25 Wels e 40Roſenkohl 6,20 0,25 Roddow, matt 50Blumenkohl, Erfurter p St. 0,20-0,25 do. 7Oer,
Kohlrüben, per Schock 3,00——3,50
Kürbis, p. Kg 0,02— 0,04

Karauſchen

Quappen

wagen
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Mais, Cinquantino Peluſchken Wicken
Winterraps 18,

Winterrübſen 17, Sandwicken 27 30 mit Johannis
D. Wintererbſe ungar. 18,
roggenGemiſch 15-20, Winterwicken 20, Johannis
roggen 91 Eſparſette 14 17, Rotklee, doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 52—58, Weiß
klee D. Schwediſchen Klee Wundklee
55--65, Gelbklee Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 53—58, Jtal. Luzerne Sandluzerne
58--60, Engl. Raigras 17—20, Jtal. Raigras
19--23, Timothee 23 29. Winterſaatgetreide.
Rozgen: HOrig. Sähſ. Gebirgs RieſenStauden 210,
Orig. Probſteier 200, Spaniſcher Doppelſtauden 195,
Orig. Pirnaer 200, Champagner Stauden 200, Orig.
Heſſ. Stauden 200, Hrig. Schwed. Stauden 250,
Correns Stauden 200, Petkuſer 180, Orig. Alpen
Stauden 280, Schlanſtedter 210, Beſtehorns Rieſen
roggen 210, Schlaraffenroggen 205, Johannisroggen
190. Weizen Orig. Frankenſteiner 240, OHrig.
Sandomir 275, Epp 230, weißer amer. Sandweizen
210, Orig. Shiriffs Square-head ſchottiſche Saat 210,
däniſche Saat 240, inländ. Saat 210, Orig. Schwe
diſcher 280, acelimat. ſchottiſcher 230, Frankenſteiner
Blumenweizen 240, Nordſtrand 245, Urtoba 240,
Rieſen Wintergerſte 195, Winterhafer Mk. p.
1000 Kg. ab Berlin; ab Verladeſtation entſprechend
billiger.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.)
Die Befürchtung eines Preisrück anges und auch

und Mehl, wie dies öfter der Fall geweſen bei Stärke
jetzt nicht ausgeſchloſſen iſt, hat die Käufer, Händler
und Konſumenten veranlaßt, ſich zurückhaltend zu er
halten, womit ſie bisher, wie es ſcheint, nicht Unrecht
gehabt haben. Die ſichtlich und ungünſtig gefärbten
Berichte über die Katoffelernte haben dazu mitbeigetra
gen. leider haben dieſen Berichten Fabrikanten von
Stärke. und Mehl beigeſtimmt, was dazu gedient hat
das Rohmaterial zu verteuern. Die als ju hoch an'
geſehenen Forderungen der Fabrikanten von Stärke u
Mehl hatten zur Folge, die Eröffnung der Campagne
hinauszuſchieben, was ſonſt an ſich kein Fehler iſt,
ſolange man das Ergebnis der Kartoffelernte nicht
klar ſehen kann. Nachdem man zu der Ueberzeugung
gekommen, daß deſe doch nicht derart ungünſtig iſt,
ſind in letzter Zeit mehrfach Offerten an den Markt
gekommen, und zwar mit einem Preisunterſchied von
Mk. 1, bis Mk. 150. Die preiswerten Offerten
haben auch zu Abſchlüſſen, wenn auch in mäßigem
Umfange geführt, und wird ſich nunmehr vorausſicht
lich ein größeres Geſchäft entwickeln. Ein Nachteil be
ſteht ja noch darin, daß die Fabrikanten meiſt auf
kürzere Termine verkaufen wollen, wodurch größere Ab
ſchlüſſe erſchwert werden.

Bezahlt wurde für Stärke und Mehl übliche Qua

lität. Mk. 15,50 bis 16,25 je nach Lage der Stal
oder zu Mark 16,50 bis 16,75 in Parität Berlin o
Stettin für prima Qualität.

Leider hat Holland den höheren Preisſtand bei un
benutzt, um ein größeres Quantum ſeiner Produktio
nach dem Auslande zu verkaufen, wodurch wir natüh
lich auf Sand geſetzt ſind. Die Preiſe für feucht
Slärke geben den Beweis für eine genügende Kartoffel
ernte und thatſächlich iſt ja der Preis derſelben d
Mk. 9,— ein entſchieden und entſprechend billiger
Preis als ſolcher für trockene Stärke und Mehl.

Zu nokieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärk,
Mk. G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mi
16.50 17,00, ſupra Mk. 17,00 bis ſekunda M
12,50 15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 16 5 )6, 75
ſupra Mk. 16,75— 17, ſckunda Mk. 13,00 bie
15,50, Stärke und Mehl Lieferung 16,75 b

Mk. KartoffelZucker, prima, weiß 22 22,50, Ka
toffelZucker, Roh Zucker 800 Rend. Mk. prime
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21, 21,50, do. gelb
Kartoffel-Sirup 429 Mk. 19,50 20, Dextrin prim
gelb und weiß Mk. 23,00-28,50, Stärke (lösliche) Ainydin
C. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60 65,00.

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 16.,50 17,00, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 16,50 17,00.

re Sie weltbetanme a
Bettfedern Fabrik

eſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garanteue Settfedern d. Pfd. 66 Pf.,

J wineſiſche Halbdaunen d. fd. M. 125,
beſſere Halbdannen d. Pf. M. 175

J vorzügliche Daunen d. Pfd. Mi 2585.
Don dieſen Daunen genügen

3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei. Preis u Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

e

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr. 1.
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.franko.

Goldene u. ſilberne Medaille Paris 1900.

Pfokelu. and. Vnreinigkeiten
d. Haut beseitigt sicher u.

sofort „AKkneton“
(ges. geschützt). Haut-

reiniger und Teintyer-
Sschönerer. Preis M 50

u. 3,00. Nur Berlin u. nur LeipzigerStr. 56, Colonnaden, b. Franz Sohwarzſose-

Xerrschaftl. CLandsitz
bei großer Nordſeeſtadt, großer uratter Park,
neues vornehmes Wohnhaus, Wirtschafts- u.
Gewächshäuser, ca. 220 Morg. groß, für jede
Wirtſchaftsſpezialität geeignet, zu verkaufen.
Bruttoertrag per 1900 Mk. 45 900.
Zumbuseh, Oberrentmeiſter, Dortmund

Noew, Aberraggokena
S godön wirklich gut
S solid Loarrettet

S S sind meine
2 Hubertus-e J

S Pfeifenreits mit dort olobgel
100 em. 8,76, 75 cm U. 26

g mit Aborn 100 cm M.
e 75 em U. 2,76, Kurze
Jagdpfeifen V. 2,60.

Preislisto umsonst,
MAUllein- Verkäufer

überall gesuoht,
Schreiber

Nollieferan t
Dässol do

Verantwortlicher Redakteur? Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John

c e ühbernaschencle Wirkung der

n Sp. achheitanstatt la Ruto, an9 büurs 22 (Fohweiz). Fitalen: Frar W 4 a en a a. M., Zeil 13. Straßbüurg i. Elſ. S
Erstk l Damen- u. Herrenräder. raße 51 eilt Sprachleiden dauern

er e e bill. e e ehe nreise, auch Theilz. Vereine u. Cor- St z g rine eC. Wörner, Fahrrad Versandth. jianau Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildun

entit

EFrappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauber und

rissiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
weich u. jugendfriseh. Alle
Damoen, die täglich Crème-Iris ge-
brauchen, werden bewun dert
wegen ihres auffallend schönen
Teints

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

308, Es Enorm ausgiebig, Monate zureichend
cihledategr- daher billiger als andere ähn-
gehe Präparate und geten soiehe

zu noch so geringen Preisen er-
hölt lich.de an benutze ferner nur

Grömoe-lIris- Seife i. CGrème-lris-Puder
Dreis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,

Puder mit Teintleder 1.50.
Die nebenstehende

Schutzmarke
2 29 29

e

garantirt Ihnen, dass S
Sio die

achten S

Crème-

S Iris- 4Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Rolzmarktstr. n

Leiter des ehemischen Laborator. des allgem.Dr. Schacheri, österreieh. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums sehreipt:
„Cremme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„8et un Zur Plheoe, der Haut, in hohem Grade geeignet,

e

wandter Redner. Penſion in den Anſtg

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher Molkereten, ſtets gleichmäßig e Zur Saalt!

friſch u. gut, rn e 7teter Preis V i ue e Fa. Schles.Gustav Horn, Köln. 6 bi z h
ebirgs-Rothkle,

siedefrei und in rauher GebirgsGrosso Betten 12 M gew., offer. jedes Quantum, an
(Oberbett, Unterbett, rei Kiſſen) m. Spät. Liefrz.

eereinigten neuen Federn bei Guſtat i r. o K.Lumig Berlin Prinzenſtr. 46. V Nuster zu Diensten.
reisliſte koſtenfrei.Je er e hteren Paul Kunzendorf

0 696000062608060 klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Selſ
unweit d. Riesen- und Isargebireg

Billige Briefmarken! eJ Garant. ch100 selt. nur überseeiseche Briefmarken (keine Euro
e von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trinid

Fransvaal, Oran e-Freistaat, Guatemaſa, Nordbom
Queensland und viele andere seltene für nur 21

e Und 10 Pfg. Porto 100 vVersehied. seit. Ruropan,
e Von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Tun

Se Monaco, Serbien Montenegro, Bulgarien, Griech
land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. für
2 Mark und 10 Porto 150 versehitedene Nar
von Aegypten, Brasiſien, Natal, Costa-Rica, Ja
Beri, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Span
Portigal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 o

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Soelts
mur 17,50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute Misehung,
100 versehiedene Sorten, Jür nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin
Beusselstrasse 64. Man Verlange Preisliste billiger Sätze.

Müm Scehiluels RulIIyn
beim Sehlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd l
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brancd, Sodbrennen und Katzenſam

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glüd,

in Schiucic Räriiyn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpett geg. Einſ. von 509

Garantiert eingeschossene
Centralf.-Revolv. Cal. T mm A. 6, 9 m
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do. Cal. v mm c
Weſtentaſchenteſchins do. 6
Luſtgewehre, gang ohne Geräuſch

mit Zubehör 1CentralfeuerDoppelflint., pa. t. Schuß
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 9
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Lreisliſte franko und umſon
Verſandt nur gegen Nachnahme oder d

herige Einſendung des Betrages.

Neelle Bedienung. Feſte Preiſe.

Wer

Deutsehs Waffenfabrik beorg Kna

Serlin SW. 12. Friedrichstrasss 212S Masohinen u. Elektrotechniſer,

e cehnikumgege erbet0 Bau u. Tiefbautechniker. ne

Iildbürghausen en-Unterrieht.O Programms dureh d. Ferzogi, Direktor

St fort mit en Hosenträgern
Zur An sieht erh. Jed. freo. geg. FreRückſ. I Gesundheits-Spiralhose
nalter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, b
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 p. Nachn. Felix Schwarz, Osmabriteis 15

Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaſt, Berlin O. Holzmarktſtr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 234.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 234. 1. Beilage zum Merseburger Correspondent. 5. Oct. 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Nr. 234. 2. Beilage zum Merseburger Correspondent. 5. Oct. 1901.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







